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Zu der Kolonialdebatte.
Trotzdem oder vielleicht weil ein entſchiedener Anhänger einer

zielbewußten Kolonialpolitik des Deutſchen Reiches an der Spitze der
Verwaltung ſteht, ſpinnen ſich die Debatten aus Anlaß der Be
rathung des Kolonialetats in dieſem Jahre in weſentlich ruhigerem
Tone ab, wie im Vorjahre, wo noch Graf Caprivi die Geſchäfte
leitete, und wo er auch, unter Uebergehung der eigentlichen Reſſort
beamten faſt ausſchließlich in die Diskuſſion eingriff. Es war dieſe
Art, im Parlament die Kolonialangelegenheiten zu vertreten, ein
Ausfluß der fagon de régime Caprivi's überhaupt: er trat direkt mit
den unteren Jnſtanzen in Verkehr und verfuhr auch in der Be
willigung der Mittel mit einer ſouveränen Selbbſtändigkeit. Herr
v. Marſchall ließ die Angriffe der Herren Richter und v. Vollmar
ausſchließlich durch den Direktor des Kolonialamts zurückweiſen,
welches durch die Begründung, die der Reichskanzler
dem Reichstage als Erläuterung zu der kaiſerlichen Ver-
ordnung vom 12. Dezember v. J. hat zugehen laſſen,
nunmehr zu einer ſelbſtſtändigen Centralſtelle
erhoben iſt. Dieſe Neuordnung der Dinge entſpricht es, wenn Herr
Direktor Kayſer es ausſchließlich übernahm, die deutſche Kolonial
politik zu rechtfertigen. Daß er den vielen Anklagen gegenüber, die
namentlich Herr von Vollmar vorbrachte Herr Richter begnügte
ſich damit, das Haus durch Mätzchenzu unterhalten, keinen leichten
Stand hatte, ſoll bereitwillig zugegeben werden. Es wäre eine falſche
Taktik, gegen die offenbaren Mißſtände in der Kolonialverwaltung die
Augen zu verſchließen, nur ehrliche und ganze Reformarbeit kann hier
helfen, die Kulturmiſſion, welche das deutſche Volk auch im ſchwarzen
Erdtheil hat, zur Vollendung zu bringen.

Man darf vor allem nicht überſehen, daß unſere Kolonien nicht
über 10 Jahre alt ſind. Die Engländer, die die größte Kolonial
macht der Welt beſitzen und auf eine Jahrhunderte lange Erfahrung
zurückblicken, kranken genau an denſelben Fehlern, welche hier
und da in der deutſchen Kolonialpolitik begangen werden und welche
in letzter Linie keinenfalls dem ganzen Suyſtem, ſondern
dem einzelnen Menſchen zugeſchrieben werden dürfen. Der weſentliche
Unterſchied zwiſchen Deutſchland und England beſteht aber darin,
daß dieſes Land mit großem Wagemuth reichliche Mittel aufs Spiel
geſetzt hat, um ſeinen Kolonialbeſitz zu fruktifiziren, während in
Deutſchland alles mögliche gethan wird, um das Kapital von dem
Engagement in die fremden Ertheile zurück zu halten. Der Geiſt
Bambergers wirkt noch heute fort, trotzdem der Herr Abgeordnete,
dem die Samoakalamitäten direkt zu verdanken ſind, ſich auf ſein
Altentheil zurückgezogen hat. Die glänzenden pekuniären Erfolge,
welche die engliſche Kolonialpotitik gezeitigt hat, läßt dann die City-
preſſe gelaſſen über die verwaltungsſeitigen Mißgriffe hinwegſehen,
welche in den engliſchen Kolonien ebenſo oft begangen werden, wie
in Deutſchafrika, während der deutſche Freiſinn einen willkommenen
Anlaß nimmt, um ſeine Tugendprahlerei zu bekunden, die dort, wo
es ſich um die Angelegenheit des heimiſchen Wirthſchaftsgebietes
handelt, nur zu oft zu ſchmählichem Schweigen gebracht wurde.

Die „Voſſiſche Zeitung“ beklagt es, daß unſere Kolonien dem
„Lieutenant und Aſſeſſor“ verfallen ſeien, trotzdem ſie ſelbſt zugiebt,

daß der Kaufmann nicht regieren wolle. Der Kaufmann regiert
auch die engliſche Kolonie nicht, die Oſtindiſche Geſellſchaft iſt
chließlich einer ſtaatlichen Verwaltung gewichen.

Es läßt ſich auch nicht verkennen, daß der Fortſchritt der Zeit
ine andere Auffaſſung des kolonialen Problems zur Reife gebracht

hat. Fürſt Bismarck hielt es nicht für richtig, Landſtriche, wo
Deutſchland noch keine Intereſſen habe, zu okkupiren, um dort
künſtlich eine deutſche Einwanderung hervorzurufen, ein ſolches Gebiet

von deutſchen Beamten verwalten zu laſſen und dort Garniſonen zu
errichten. Als der erſte deutſche Reichskanzler dieſe Anſicht ver
lautbarte, war er der Meinung, daß es uns dazu an geſchulten Beamten
fehle, daß es für uns zu theuer ſei und unſere Marine zu ſehr in
Anſpruch nehmen werde er wollte ſich darauf beſchränken, die
aus der deutſchen Nation gewiſſermaßen herauswachſenden freien
Anſiedlungen von Reichsangehörigen in Gegenden, welche nicht unter
der anerkannten Hoheit einer anderen Nation ſtehen, unter den
Schutz des Reiches zu ſtellen. Von dieſer etwas paſſiven
Kolonial-Politik wird Fürſt Bismarck inzwiſchen ſelbſt zurück
gekommen ſein. Der heftige Wettbewerb der übrigen Nationen hat
es auch dem erſten Kanzler zur Pflicht gemacht, dem Deutſchen
Reich ein möglich großes Kolonialgebiet zu ſichern und wäre es
auch nur der idealen Zwecke wegen geweſen denen Fürſt Hohen-
lohe in ſeinem Programme ſo beredten Ausdruck verliehen hat. Wir
geben zu daß ſich die Entwicklung der Kolonialpolitk Deutſchlands
in anderen Bahnen vollzieht angeſichts der Haltung des deutſchen
Kapitals vollziehen müßte, als es herkömmlich iſt aber das
giebt kein Recht, die ganze Entwicklung verdammen zu wollen. Wie
das preußiſche Beamtenthum und das deutſche Heer das Reich ge
ſchaffen, ſo werden dieſelben Faktoren auch unſere Kolonien heran
bilden dieſe Ueberzeugung können uns auch die Einwürfe nicht
rauben, welche ſich auf Mißgriffe und unliebſame Erfahrungen im
Einzelnen beziehen.

Geſetzentwurf, betreffend die Abänderungen
des Branntweinſtenergeſetzes.

Schon während der Seſſion von 1892/93 war dem Reichstage
der Entwurf einer Novelle zum Branntweinſteuergeſetz vom
24. Juni 1887 vorgelegt worden, der indeſſen nicht verabſchiedet
wurde. Dieſer Entwurf bezweckte neben einer Anzahl praktiſcher
Abänderungen hauptſächlich die Gewinnung einer Mehreinnahme.
Nunmehr hat der Bundesrath einer neuen Vorlage ſeine Zuſtim
mung ertheilt, deren Inhalt in der Berliner Korreſpondenz nach der
geſtern genehmigten Faſſung wie folgt wiedergegeben iſt:

Der Geſetzentwurf m von vornherein auf die Erzielung
von Mehreinnahmen. agegen iſt eine Umgeſtaltung des
geltenden Geſetzes in viel weiterem Umfange vorgeſehen, als

es jene frähere ich dieweinproduktion ſeit dem Jahre 1 um rozent zurück
gegangen iſt, ſo überſteigt doch die Produktion der Brennereien den
inländiſchen Bedarf um einige Hunterttauſend Hektoliter, die nicht
vollſtändig aus dem Lande herausgeſchafft werden können und daher
einen ſchweren Druck auf die Spirituspreiſe ausüben. Um daher
das Gleichgewicht zwiſchen den Spirituspreiſen und den Produktions-
koſten wieder herzuſtellen, ſoll der dauernden Anſammlung größerer
Branntweinbeſtände im Inlande dadurch vorgebeugt werden, daß die
übermäßige Branntweinerzeugung durch eine Brennſteuer erſchwert,
die Ausfuhr durch eine Exportprämie erleichtert wird. Ferner ſoll
das Verhältniß der verſchiedenen Brennereigattungen zu einander neu
geordnet werden. Jm Entwurf wird daher für die verſchiedenen
landwirthſchaftlichen und gewerblichen Brennereien je eine beſondere
Staffelung der Brennſteuer in Ausſicht genommen.

Im Einzelnen beſtimmt der Entwurf, daß die Geſammtjahres-
menge, von der der niedrigere Abgabeſatz zu entrichten iſt das Ge-
ſammtkontingent, ſowie der Betrag des Abgabeſatzes alle fünf Jahre
einer Reviſion unterliegen ſoll. Die Erhebung der Maiſchbottich-
ſteuer ſoll nur noch in den landwirthſchaftlichen Brennerceien erfolgen.
Als Materialbrennereien gelten diejenigen Brennereien, die während
des ganzen Betriebsjahres lediglich nichtmehlige Stoffe mit Ausnahme
von Melaſſe, Rüben und Rübenſaft, verarbeiten. Die Branntwein-
materialſteuerſätze bleiben unverändert. Jn den gewerblichen Brenne-

Vorlage eabſichtigte. Obgleich die Brannt-

reien, einſchließlich der Melaſſebrennereien, ſoll weder ein
Erhebung der Maiſchbottichſteuer noch der Materialſteuer ſtatt
finden, dagegen ſoll von dem in ihnen hergeſtellten Brannt
wein, ſoweit er der Verbrauchsabgabe unterliegt, ein Zuſchlag dazu
erhoben werden, der 0,16 bis 0,20 Mk. für das Liter reinen Alkohols
beträgt. Auf Antrag ſollen auch land wirthſchaftliche und Material
brennereien von der Erhebung der Maiſchbottich oder Branntwein
materialſteuer frei gelaſſen werden. In dieſem Fall ſoll an Stelle
der Maiſchbottichſteuer ein Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe von 0,12
bis 0,20 Mk. für das Liter reinen Alkohols erhoben werden, je nach
der Menge des erzeugten Branntweines und je nachdem, ob die
Brennereien mit oder ohne Hefenerzeugung betrieben werden. An
Stelle der Materialſteuer ſoll ein Zuſchlag von 0,08 bis 0,20 Mk.
m d Liter erhoben werden je nach der Menge des jährlich erzeugten
Alkohols.

Die Brennſteuer ſoll betragen in landwirthſchaftlichen Brennereien
0,5——6 für das Hektoliter, je nachdem die Erzeugung 300--600 h
jährlich bis zu 3600 hl und darüber beträgt, für die Zeit vom
1. Juni bis 15. September außerdem noch 2 bis 5 für das
Hektoliter je nach dem Inhalt des täglich bemaiſchten Bottichraumes.
Jn gewerblichen Brennereien ſoll die Brennſteuer ebenfalls von
0,5——6 A. für das Hektoliter ſteigen, doch ſoll hier die Höchſtbe-
ſteuerung bereits bei 2400 hl jährlicher e erreicht
werden, in ſämmtlichen Brennereien, die im Laufe des Jahres Hefe
erzeugen, in denjenigen gewerblichen Brennereien, die Melaſſe, Rüben
oder Rübenſaft verarbeiten, ſowie in den Materialbrennereien endlich
bereits bei 1400 Hektoliter jährlicher Produktion. Sofern in
den gewerblichen Brennereien, welche Melaſſe, Rüben oder
Rübenſaft verarbeiten, in einem Betriebsjahre eine Alkohol-
menge hergeſtellt wird, die das Kontingent um mehr
als ein Fünftel überſteigt, ſoll die Brennſteuer um 5 für jedes
weitere Hektoliter reinen Alkohols erhöht werden; in denjenigen
Brennereien der bezeichneten Art, denen ein Kontingent nicht zu
getheilt iſt, ſoll die geſammte Erzeugung der erhöhten Brennſteuer
in der Weiſe unterliegen, daß für die Erzeugung bis zu 300 Hekto-
liter je 5 vom Hektoliter reinen Alkohols erhoben werden. Der
Ertrag der Brennſteuer iſt auf 2—21 Millionen Mark veranſchlagt.
Danach ſoll eine Ausfuhrvergütung von 6 für das Hekktoliter
gewährt werden, wobei dann vorausſichtlich noch ein genügender
Ueberſchuß übrig bleibt, um den Einnahmeausfall zu decken, der in
Folge der Zuſchlagsermäßigungen für die kleinen landwirthſchaft
lichen Hefebrennereien erwartet wird und auf 150 000--200 000
zu ſchätzen iſt.

Eine wichtige Uebergangsbeſtimmung iſt ferner für die Melaſſe-
brennereien aufgenommen. Um die Ueberſchwemmung des Marktes
mit Melaſſeſpiritus zu verhindern, ſollen in allen Melaſſe verarbeiten
den Brennereien, die im laufenden Betriebsjahr eine Alkoholmenge
herſtellen, die das Kontingent um mehr als 50 Prozent überſteigt,
für jedes weitere nach dem 31. März hergeſtellte Hektoliter reinen
u 5 Mark Brennſteuer erhoben werden in nicht kontingen

ſereien ſoll ſogar ſede
bis 30. September d. J. erzeugte Hektoliter Alkohol dieſer Brenn-
ſteuer unterliegen.

u Uebrigen ſoll das Geſetz am 1. Oktober ds. Js. in Kraft
reten.

Der im Vorſtehenden ſtizzirte Geſetzentwurf iſt, wie bereits mit
getheilt, dem Reichstage zugegangen. Es darf erwartet werden, daß
er auch hier eine ſeinem Werthe entſprechende Würdigung findet.

Dentſches Reich.
Der Autrag, zum 80. Geburtstage des Fürſten Bis-

marck einen Glückwunſch nach Friedrichsruh zu entſenden, iſt,
mit zahlreichen Unterſchriften aus der konfervativen, freikonſer-
vativen und nationalliberalen Fraktion bedeckt, im Abgeord-
netenhaufe offiziell eingebracht worden. Der Antrag hat
folgenden Wortlaut

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen Der Herr
Präſident wird beauftragt, dem Fürſten von Bismarck anläßlich
ſeines bevorſtehenden Geburtsfeſtes die Glückwünſche des Hauſes
der Abgeordneten darzubringen.“

Jm Centrum gehen die Meinungen wegen der
Ehrung Bismarck's weit auseinander eine Spaltung in

I NAnr Beachtung!
Wir machen unſere Leſer ſchon heute darauf aufmerkſam,

daß wir in einigen Tagen beginnen werden, den überaus
ſpannenden, ſenſationellen Roman

„Der Lüge Haak“
von E. v. WaldZedtwitz in der täglich erſcheinenden Feuilleton
beilage der unſerer Zeitung Halleſcher Courier“ zum Abdruck
zu bringen. „Der Lüge Saat“ iſt einer der beſten und inter
eſſanteſten Romane des genannten berühmten Erzählers, er wird
vom erſten Worte bis zum letzten unſere Leſer in
Spannung erhalten und allgemein berechtigtes Aufſehen her-
vorrufen. Redaktion der Halleſchen Zeitung.

Nachdruck verboten.

Was Kin-Fu-Li erlebte!
Humoreske von J. Korus.

Waren es nicht zwei kleine, zwei ganz ganz kleine glänzende
Thränlein, welche da eben in Lilli's Schooß niedertropften
Mitten in den Kelch eines der roſenſpitzigen Maasliebchen
en mit welchen die weiße Seidengaze über un d über be
deckt war

Thränen pah! Auch noch weinen! Nein, das fiel der kleinen
Baroneſſe von der Oſtem ja gar nicht ein, aber das hätte ſie
doch gerne gewußt, obſchon. einmal ein Menſchenkind vor ihr ſolch
ein Pech e hatte! Genau ſeit einem halben Jahr freute ſie ſich
auf den Caſtinoball, den ſchönſten und glänzendſten der ganzen
Winterſaiſon, mit welchem dieſe auch ſo ziemlich abſchloß, und nun
aß ſie da in ihrem ganzen Ballſtaat in dem eben erwähnten
Aleid, mit langen däniſchen Handſchuhen bis faſt an die roſige
Schulter hinauf, die wundernetteſten weißſeidenen Schuhe an den
nruhigen Füßen und mußte zu Hauſe bleiben und würde wahr-
heinlich überhaupt nicht auf den Ball kommen!

Lilli rang außer ſich die Hände und blickte ganz verzweifelt den
en, grinſenden Pagoden in der chineſiſchen Ecke an, welcher
gmatiſch mit ſeinem kahlen Schädel hin und herpendelte.

Was ging's auch ihn im Grunde an! Gott ſei Dank, er war
glücklich über das Alter heraus, wo das Herz wegen jeder Kleinig
keit faſt brechen will
„RKleinigkeit wiederholte Lilli bebend, denn ſie hatte recht gut
ſeine wegwerfende Miene zu deuten gewußt. „Was verſtehſt auch
Du davon, alter, fetter Chineſe, Du! Was wäre mir denn an dem
ganzen Caſinoball gelegen, wenn nicht wenn nicht
ja, ſiehſt Du wenn nicht! Das iſt es ja!“

KinFuLi ſchien die Sache nicht ganz kapirt zu haben, ſonſt
hätte er nicht ſo beruhigend mit dem Kopfe weitergenickt.

„Du kennſt „Jhn“ aber auch nicht“, ſetzte Lilli zu ſeiner Ehren
rettung hinzu, „hätteſt Du nur einmal in ſeine lachenden, braunen
Augen geblickt, beſonders wenn er ſich über Tante luſtig machte,
dann blitzte etwas ganz Schwarzes darin auf!“

„Etwas Schwarzes ſchmunzelte KinFuLi.
„Jawohl, etwas Kohlſchwarzes. Und einen Schnurrbart hat er,

einen himmliſchen Schnurrbart, Du Glattgeſicht!“
Das war nicht höflich von Lilli, der Angegriffene ſagte zwar

nichts dazu, aber er ſchien das Seine zu denken. und es trat eine
große Pauſe ein.

Die Baroneſſe ſtarrte noch eine geraume Weile auf das glän
zende Pfauenrab hin, mit welchem der bronzene Vogel auf der ſchwarzen
Säule dort ſich brüſtete, wieder fielen ganz heimlich zwei kleine, für
witzige Thränlein in die Maasliebchen, dann ſtand ſie auf und ging
langſam auf und ab, bis ihr Blick auf das unglückliche Kärtchen
fiel, welches auf der kleinen Malachitſchaale lag, ſie klappte es auf
und las es noch einmal in ſtummer Empörung durch. Die wenigen
Zeilen lauteten

„Theuerſte Elfriede! Eben bin ich mit dem Siebenuhrzug hier
angekommen und bei meinem Sohn, welcher ſeit voriger Woche hier
iſt, Bülowplatz 2B, abgeſtiegen. Jch bleibe nur die Nacht über, da
ich mit dem Frühzug nach Rüſterbach muß, bei Wülfingen's iſt ein
Junge angekommen. Denke, der erſte Enkel! Chlodwig iſt ſelig.
Bitte, komme, wie Du gehſt und ſtehſt

Lilli lachte gereizt auf, dafür hatte die Tante nun das ſchöne
lila Seidendamaſtene angezogen, um der alten Baronin dort Geſell
ſchaft zu leiſten

„Aher Tante! Tante! Du willſt doch nicht hingehen hatte
ſie endviaß geſtammelt, „und der Ball, und ich und

a

„Ach was! nur ruhig Blut hatte die Baronin von der Oſtem
mit ihrer rauhen Stimme gepoltert, „ich muß hin, da giebt's nichts

Anderes. Jch habe die CElariſſe eine ganze Ewigkeit nicht mehr ge
ſehen, trotzdem ſie früher meine beſte Freundin war und mit mir zu
ſammen von demſelben Hauslehrer unterrichtet wurde. Uebrigens,
wenn ſie ſieht, daß ich in großer Galag bin und ſie den Grund er
fährt, dann kann ſie mich anſtandshalber gar nicht bei ſich behalten,
ſo kommen wir eben eine Stunde ſpäter auf den Ball

Und fort war ſie.
Eine Stunde ſpäter! Um einen, um zwei drei Walzer zu

ſpät und „Er“ hatte ſie doch für alle engagirt! Oh, oh, wie ſie die
dumme, alte Baronin haßte!

Und plötzlich ſaß Lilli wieder auf dem kleinen gelbſeidenen Eck-
divan und beichtete dem aufhorchenden KinFuLi eine lange Geſchichte,
welche er langſam in ſeinem ſchwerfälligen Chineſenverſtand zu ver
arbeiten ſuchte.

„Eine Sommerreiſe mit Jrrungen,“ Schwank in einem Akt
(vorläufig wenigſtens). h e Eine herzensgute, aber enorm
zerſtreute und in jeder Beziehung kurzſichtige Tante deren Nichte,
welche deſto ſchärfere Augen beſitzt; endlich ein junger Mann, welcher
nicht iſt, was er ſcheint, und nicht ſcheint, was er iſt, und das Glück
oder Unglück hat, ſich bis über die Ohren in beſagte Nichte zu ver
lieben, was dieſe durchaus nicht übelnimmt. Ort der Handlung:
GarmiſchMünchen. Zeit: Auguſt 1894.

Baronin von der Oſtem und Lilli hatten dieſe Zeit, wie immer,
„Sommerfriſche“ benamſt, friſch war's allerdings geweſen vom
Sommer aber hatten ſie blutwenig entdecken können, außer die vier
zehn Tage über, welche ſie in Oberitalien zugebracht hatten. In
Jtalien, dem Sehnſuchtsland aller Deutſchen, dem Paradies der
Hochzeitsreiſenden Aber auch ohne männliches Anhängſel war's
ſchön geweſen, ſelbſt mit der Tante, welche auf Reiſen unheimlich
werden konnte, denn erſtens mußte ſie Alles geſehen, zweitens Alles
gegeſſen haben. Mit Maccaroni fing ſie an, mit dem in Oel ge
backenen Tintenfiſch hörte ſie auf, und zwar hielt ſie ihre Mahlzeiten
mit Vorliebe auf der Straße ab, von lärmenden, ſchmutzſtarrenden
Römerknaben (wie die Tante dieſen jungen Nachwuchs benannte)
umringt, welche die „soldi“ in den Taſchen der „eontessa“ witterten.

Lilli hatte ſich mit der Zeit an alle dieſe Eigenheiten gewöhnt,
ſelbſt an die Bären oder Fremdenführer, ohne welche die Tante
keinen Schritt that. Sie liebte es nicht, wie ihre Nichte, aufs Gerade
wohl ſo ins Blaue hineinzuwandern.

Jn Garmiſch alfo wurde wieder der Unvermeidliche von ihr
gewünſcht, um ſie ohne Unfall an den Eibſee zu bringen. Der Wirth
ſetzte ihr zwar ſchon zum zweiten Male auseinander, daß jedes Kind

fedes in der Zeit vom 1. Ah



dieſer Frage ſcheint bevorzuſtehen. Der kleine Theil unter
Dr. Lieber's Führung iſt für die Ehrung des Alt Reichs
kanzlers, während der weitaus größte Theil unter
Dr. Bachem's Leitung dem ſich widerſetzt. Eine Kund
t des Reichstags zu Ehren des Fürſtenismarck würde daher nur auf die Gefahr einer ſkandalöſen
Verhandlung beantragt werden können. Einzelne klerikale
Blätter äußern ſich über die Angelegenheit in der heraus-
e Art. So ſchreibt das klerikale „Bocholter Volks
latt“, das ſich auch „amtlicher Anzeiger der Bürgermeiſterei

Bocholt“ nennt:
„Die ſchönſte und zutreffendſte Ehrung hat dem

Fürſten Bismarck zu ſeinem 80. Geburtstage die Berliner
chlächter- Innung erwieſen, indem ſie ihn zu ihrem Ehren

mitgliede ernannte. Auf eine vorher an ihn gerichtete Anfrage
erklärte er ſich damit einverſtanden, zweifellos in dem richtigen
Gefühle, daß er dort an ſeinem Platze ſei. Jn der That: zu den
Schlächtern gehört der Mann, deſſen Blut und Eiſenpolitik ſo
viele Tauſende nicht Thiere, ſondern Menſchen in zwei
Kriegen auf die Schlachtbank geliefert hat
Auch „große“ Centrumsorgane bleiben hinter derartigen

Leiſtungen nicht weit zurück. Die Führung aller Gegner einer
Ehrung des n t des Deutſchen Reiches haben ſelbſtver
ſtändlich die ozialdemokraten; ihr Organ, der
„Vorwärts“ ſchreibt z. B.:

„Zum nationalen Narrentag rüſten ſich die nationalen Narren,
wie weiland die Hexen zur Walpurgisfahrt auf dem Beſenſtiel.
Sie ſchreien, ſaufen, radauen und ſchimpfen ſchimpfen auf
alles, was den Rummel nicht mitmachen will auf Berlin, dasgottloſe, das vor dem heiligen Blut und Eiſenmann ſich nicht
in den Schmutz beugen will, auf Caprivi der nicht ſo gefällig
war, zu Bismarck's Ehren fich auf Depeſchenfälſchung und ſonſtigeſäkulare Hallunkereien zu verlegen und auf den Reichstag der

ſich weigert, den nationalen Narrentag mitzumachen. Nun ſie
werden noch lauter zu ſchimpfen haben. Für Gelegenheit werden
wir ſorgen.“
Geſtern hat übrigens das Centrum dem Präſidenten des

Reichstages v. eder die Mittheilung gemacht, daß es
gegen die beabſichtigte Ehrung des Fürſten
Besmarck ſeitens des Plenums des Reichstages
Einſpruch erheben werde.

Wie in der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen
Vereins Teltow der Vorſitzende, Landtagsabgeordneter Ober-
amtmann Ring Düppel, mittheilte, hat die königliche See-
a dem landwirthſchaftlichen Centralverein für Branden

urg und die Niederlauſitz einen Credit von 500 000 Mark zu
zwei Prozent behufs Gründung und Unterſtützung land
wirthſchaftlicher Creditgenoſſenſchaften be-
willigt. Wir nehmen dazu gern nochmals Veranlaſſung,
unſern Vorwurf gegen die Seehandlung zurückzunehmen, den
wir geſtern in Unkenntniß dieſes Faktums ausſprechen mußten.
Es beweiſt daſſelbe aber nur, daß es den galanteren Staaten
leicht ſein dürfte, den von Herrn von a gefor
derten Betrag dem Creditbedürfniß der landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaften zugänglich zu machen.

Die Budgetkommiſſion des Herrenhauſes iſt auf den
21. und 22. d. M. einberufen worden, um in die Berathung des
StaatshaushaltsEtats einzutreten.

Die Wahl des Reichstagsabgeordneten v. Kardorff iſt von
der Kommiſſion beanſtandet worden.

Der frühere Reichstagsabgeordnete Frhr. Oscar v. Münch,
der in den letzten Jahren in eine Reihe von Prozeſſen verwickelt war
und zur Zeit wieder wegen ſchwerer Beleidigung der Richter des
Stuttgarter Landgerichts unter Anklage ſteht, verbrachte kürzlich einige

zur Beobaustung ſeines Geiſteszuſtandes in der Frrenklinik in
Tübingen. iderſpruch mit einer früheren Nachricht der
Neckarzeitung, wonach v. Münch als geiſtig geſund befunden worden
wäre, theilt jetzt der „Schwäbiſche Merkur“ mit, daß ſich nach dem
nun vorliegenden Gutachten des Vorſtands der Tübinger Jrren
klinik, Prof. Siemerking, die Vermuthung, v. Münch ſei geiſtes
krank, vollauf beſtätigt hat.

Reichseinnahmen aus Reichsſtempelabgaben für Werth-
papiere, Kaufgeſchäfte 2c. und Lott. rielooſe. Die Soll-
einnahme des Reichs beträgt für das erſte bis dritte Quartal
1894/95 an Stempelabgaben für Werthpapiere 6 448 717,70 für
Kauf und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 11 208 413,50 C für Looſe
zu Privatlotterien 1 980 580,25 zuſammen 19 637 711,45 C.
Hiervon gehen ab zurückgezahlte Beträge für Arbitragegeſchäfte
58 576,57 ſo daß eine berichtigte Solleinnahme von 19 579 134,88
verbleibt. Hiervon ſind eingezahlt 19 051 934,88 rückſtändig oder
für private Rechnung geſtundet 527 200 Zu den Einnahmen
treten noch hinzu 5 946 648 c. an Steuer für die Looſe der Staats
lotterien, ſo daß die Summe der Einnahmen 25 525 783,39 be
trägt. Nach Abzug der zwei Prozent Erhebungs und Verwaltungs-
koſten ſind an die Reichskaſſe abzuliefern 25 133 029 Für die

letztgedachten Vorlagen
es

mit Leichtigkeit den Weg finden könne, daß ſie nur auf der Landtraße
bleiben brauche u. ſ. w., aber es half ihm nichto, „Thomas

adl“, welcher vorne in der Wirthsſtube ſitzen ſollte, wurde von ihr
Einen Augenblick ſpäter trat ein junger Mann in den

peiſeſaal, in einfachem grauen Lodenkoſtüm, dito Havelok und einem
grünen regenverwaſchenen Filzhütchen.

Die Varonin, welche auf dem an der Wand angebrachten Plan
die Umgegend von Garnmiſch ſtudirte, wandte ſich um.

„Kommt nur näher rief ſie mit einer ſolchen Kommando
ſtimme, daß der ſo Angerufene ſtarr an der Thüre ſtehen blieb.

„Da ſind 'mal die Schirme, es wird ja doch wohl gleich wieder
losgießen, und hier ſind die Plaids.“

Der Fremde nahm die Sachen mechaniſch entgegen.
„Jſt der Weg nach dem Eibſee beſchwerlich forſchte die

Baronin weiter.
„Oh nein ſtammelte der Angeredete.
„Jch meine, braucht man einen Bergſtock? Was So antwortet

doch ſchnaubte fie ungeduldig.
„Oh nein ertönte es wiederum leiſe, wobei ein ſcheuer Blick

ſie ſtreifte, denn obgleich es ja nicht im Geringſten heiß war, ſo
ſtanden doch immerhin die Hundstage im Kale der.

In dem Augenblick erſchien Lilli, auf der Tante Geheiß in hoch
enommenem Lodengewand, und meldete fich marſchfertig den überaushöflichen Gruß des jungen Mannes hatte ſie erröthend erwidert.

„Nun vorwärts, Marſch!“ kommandirte die Baronin. „Kommt,
Thomas Wadl!“

„Der Führer!“ ſagte ſie halblaut zu Lilli, welche verwundert
ſah, wie dieſer ihre Sachen nachtrug.

„Aber Tante fiel Lilli ein, verſtummte jedoch, als der Wehen
h räuſperte und ihr muthwillig mit den Augen Zeichen

machte.
So waren ſie dann losgeſtiefelt, Lilli mit dem vermeintlichen

Führer voraus, die Tante troddelte gemächlich hinterdrein, bald hier
mit ihrem kleinen Hämmerchen einen Stein von dein Geröll ab
ſchlagend ſeit ſie im Gebirge waren, betrieb ſie dies mit Vorliebe,

bald mit einer friedlich graſenden Kuh Freundſchaft ſchließen
wollend, was dieſe jedoch in unbegreiflichem Stumpfſinn ablehnte.
Im Stillen wunderte ſie ſich nebenvei über Lilli's Leutſeligkeit, da
ſie doch deren Abneigung gegen Führer kannte.
b Und die Zwei unterdeſſen kamen faſt nicht aus dem Lachen
eraus.

Am erſten Tage ihrer Ankunft hatte Lilli einem Gebirgler einen
mächtigen Strauß Alpenroſen abkaufen wo'len und ſchließlich zu
ihrer großen Verlegenheit bemerkt, daß ſie ihr Portemonnaie oben
auf dem Zimmer hatte liegen laſſen. Der fremde junge Mann,

erſten beiden Quartale ſind bereits abgeführt 14571 070 ſo daß
für das dritte Quartal noch 10 561 959 abzuführen bleiben.

Reichseinnahme aus Spielkartenſtempel. Nach der vor
läufigen Feſtſtellung beträgt für das erſte bis dritte Vierteljahr
1894/95 die Solleinnahme an Spielkartenſtempel für Spielkarten,
die im Zollgebiet fabrizirt ſind, 970 537,60 Mark, für Spielkarten,
die vom Auslande eingefühtt ſind, 9613,10 Mark, zuſammen
980 150,70 Mark. Hiervon ſind eingezahlt 646 074,40 Mark, kreditirt
und im vierten Vierteljahr fällig 334 076,30 Mark. Die fällig ge
wordenen Kredite aus dem vierten Vierteljahr des vorigen Etats
jahres betragen 299 388,50 Mark. Hierzu die von der Solleinnahme
wirklich eingezahlten 646 074,40 Mark, giebt eine Jſteinnahme von
945 462,90 Mark. Nach Abzug der fünf Prozent Verwaltungskoſten
bleiben für die Reichskaſſe 896 455 Mark. Für die erſten beiden
Vierteljahre ſind von den Bundesſtaaten bereits abgeführt
571 794 Mark, ſo daß für das dritte Quartal noch 324 661 Mark
abzuführen bleiben.

Parlamentariſches.
Die „Freiſ. Ztg.“ fragt Angeſichts der jetzt erfolgten Wieder

vorlegung des Geſetzentwurfs über das Pfandrecht an Privatbahnen
und Kleinbahnen, wie lange die Landtagsſeſſion uoch dauern
olle 2 Dieſe Frage beantwortet ſich, auch abgeſehen von dieſer
orlage und auch von weiteren Vorlagen, wie ſie namentlich der

Kultusminiſter und der Miniſter des Innern bei der Etatsberathung
als möglich bezeichnet haben, von ſelbſt dahin, daß die Seſſion ſich
jedenfalls weit über die Oſterpauſe hinaus erſtrecken wird. Bis zu
ieſer Pauſe ſtehen noch 12 13 Arbeitstage zur Verfügung. Ob es

bei dem Stande der Arbeiten gelingen wird, bis da in neben den
Schwerinstagen und Den nothwendig für die Kommiſſions-
arbeiten freizulaſſenden Tagen auch nur, abgeſehen von
ganz kleinen Sachen, das Geſetz wegen Einrichtung einer
Generalkommiſſion in Königsberg, die Sekundärbahnvorlage
und die. beiden Gerichtskoſten Geſetze zum Abſchluß zu
bringen, iſt mindeſtens zweifelhaft. Die Berichte über die beiden

nd zwar ter aber noch nicht vertheilt.
andelt ſich dabei um zahlreiche Einzelfragen, ſodaß auch nach

der Vertheilung des Berichts noch einige bis zur Plenar-Zeit
berathung verbleiben muß. Der Bericht über das Generalkommiſſions
geſetz wird wohl im Laufe der Woche erſtattet werden es handelt
ſich dabei bekanntlich insbeſondere um die geſetzliche Abgrenzung der
obrigkeitlichen Befugniſſe der Ceneral kommiſſion von denen der Be
hörden der allgemeinen Landesverwaltung und die Schaffung
größerer Garantien dafür, daß lebensfähige bäuerliche Beſitzungen
geſchaffen und die Ziele der Anſiedelungskommiſſion nicht durchkreuzt
werden.

Die Budgetkommiſſion hofft, die Vorberathung der Sekundär-
bahnvorlage, je nachdem freie Tage ſind, in dieſer oder am Anfang
der nächſten Woche zu beendigen und dann bald ihren Bericht er
ſtatten zu können. Es erhellt, daß es ſchon recht gut gehen muß,
wenn auch nur dieſe eine Vorlage vor der Oſterpauſe unter Dach
kommen ſoll. Daß bis dahin die r zur zweiten
Leſung gelangen könnte, iſt ganz ausgeſchloſſen. Man wird froh
ſein müſſen, wenn der Bericht der Kommiſſion bald nach Oſtern zur
Vertheilung kommt und mit der zweiten Leſung kurz vor Ende April
begonnen werden kann.

Der eingangs erwähnte Geſetzentwurf iſt allerdings voll juriſti
ſcher Schwierigkeiten, zu deren Ue berwindung es in beiden Häuſern
des Landtages eingehender Kommiſſionsberathungen bedürfen wird.
Gleichwohl erſcheint der Abſchluß der Berathung ohne erhebliche Ver
längerung der durch die bisherigen Aufgaben bedingten Dauer der
Seſſion nicht ausgeſchloſſen.
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Frankreich.
Eine Verlobung.

Die Verlobung des Herzogs von Aoſta mit der Prinzeſſin
Helene von Orl s ans hat geſtern Abend ſtattgef unden.

Rußland.
Ruſſiſche SchulenAuf den Bericht des Gouverneurs von Aſtrachan, daß unter der

Landbevölkerung ſich ein wachſendes Beſtreben bemerkbar mache, ihre
Kinder zur Schule zu ſchicken, ſchrieb der Kaiſer: „Man muß die
Bevölkerung in dieſer für ſie ſo wichtigen Frage unterſtützen“. Der
Gouverneur von Cherſſon berichtete: Das Verlangen der Bevölkerung
nach Elementarbildung ſei ſo groß, daß alle vorhandenen Schulenüberfüllt ſeien die Zahl der Schulen ſei ſehr ungenügend. Der
Kaiſer machte hierauf den Vermerk „Jch lenke hierauf die ernſteſte
Aufmerkſamkeit des Miniſters der Volksaufklärung“.

Skandinavien.
Gleichberechtigung beider Königreiche.

Die Blätter der Rechten ſprechen die Hoffnung aus, daß die
vertrauliche Berathung zwiſchen dem Könige und den Vertretern des
ſchwediſchen Reichstages einen Vorſchlag zeitigen werde, welcher zur
fruchtbaren Verhandlung auf der Grundlage der Gleichberechtigung
beider Länder geeignet ſei. Das Organ der Linken „Verdens gang“
tadelt, daß der König, ohne eine Verſtändigong mit der Storthing
mehrheit geſucht zu haben, den inneren norwegiſchen Streit zur Er

welcher dicht dabei auf der Bank vor dem Gaſthof ſaß, war auf ſie
zugeeilt und hatte den Betrag für ſie ausgelegt. Das heißt, er
wollte ihr nun den Strauß verehren, aber das nahm ſie nicht an.
Sie war raſch hinaufgeeilt und hatte das Geld getzolt, ja, und dann
hatte er fich vorgeſtellt „Lieutenant Wülfingen.“ Jhren Namen er
fuhr er ſo ganz beiläufig auch, ſie hatten endlich zuſammen auf der
Bank Platz genommen, warum auch nicht Lilli hatte Zeit, denn
die kam doch vor einer Stunde nicht herunter, es war ja noch
ganz früh.

Und dieſer Herr Lieutenant ſpielte nun den Führer! Es war
z komiſch, ſie konnten ſich gar nicht beruhigen. Schließlich hatte er
hr das Verſprechen abgerungen, der Tante vorerſt nichts zu ſagen,
denn daß dann das Zuſammenwandern ein Ende haben würde, hatte
er der Tante längſt angeſehen.

Sie hatte alſo nichts erfahren, an dem Tage nicht und an dem
folgenden auch nicht, wo der Führer ſie durch die Partnachklamm
nach Graseck geleitete, und am dritten, vierten und den weiteren
Tagen erfuhr ſie es erſt recht nicht.

Die Tante kam immer hinter ihnen drein und kümmerte ſich
nicht viel um den Mann. Nur hin und wieder bemerkte ſie trium
phirend zu Lilli:

„Da ſiehſt Du, daß ſolche Führer ganz nette Leute ſind, ſonſt
hatteſt Du ja immer etwas dagegen

Lilli war roth geworden, denn ſie hatte ein furchtbar böſes Ge
wiſſen, aber das half nun ja doch nichts mehr.

Nach acht Tagen reiſten ſie ad. Die Baronin hatte eigentlich
nach den drei erſten Tagen ſchon genug gehabt, bei ſchlechtem Wetter
iſt's im Gebirge nicht gut ſein, aber da Lilli die Gegend ſo inter
eſſant fand, blieb ſie ihr zu Liebe.

Daß der Führer im anſtoßenden Coupé auch mitfuhr, ahnte die
S Seele nicht. Sie erkannte, dank ihrer Kurzſichtigkeit in dem

ünchener Führer, welcher ſich ihr vor dem Hotel anbot, auch nicht
im Geringſten den Garmiſcher wieder.

„Oh, Tante, was giebt es doch für Nichten dachte KinFuLi
und neigte ſchwermüthig den Kopf hin und her. Und Lilli erzählte
gerade, wie ſie in der Sezeſſioniſten Ausſtellung vor Stuck's rieg“
(Lilli's Urtheil über jenes Gemälde lautete nachher, zum großen
Entſetzen der Baronin, etwa wie „jallerliebſt!“) von einander Ab
ſchied genommen hätten, nachdem er ſie noch für alle auf dem
Kaſinoball zu tanzenden Walzer engagirt hatte. Um die Zeit würde
er auf jeden Fall in der Refidenz ſein, als Jagdgaſt des Grafen
Watter und

Ta erſchien Friedrich in der Thüre und meldete etwas, was Lilli
in ihrer Verſonnenheit gar nicht verſtand, wozu ſie aber dennoch
krampfhaft nickte.

ledigung in dem geheimen Ausſchuß des ſchwediſchen Reichstages
vorgelegt habe, was die denkbar unglücklichſte Form geweſen ſei.

Serbien.
Wahlen zur Skupſchtina.

Das Amtsblatt ordnet die Vornahme der Skupſchtinawahlen
für 180 Abgeordnete an. Mit den 60 vom König ernannten
Deputirten zählt die Skupſchtina 240 Mitglieder. Das Wahlrecht
iſt ſehr beſchränkt, da nur diejenigen, die mindeſtens 30 Franes an
direkten Steuern bezahlen, wahlberechtigt ſind. Der Wahltag iſt auf
den 19. April feſtgeſetzt.

Mittelamerika.
Zum Aufſtande auf Cuba.

Bei Beurtheilung der Lage auf Cuba iſt nicht zu überſehen,
daß die handels und wirthſchaftspolitiſchen Intereſſen der Jnſel
weſentlich nach den Vereinigten Staaten gravitiren und daß im
Augenblick die materiellen Erwerbsverhältniſſe der Bevölkerung ziem
lich im Argen liegen. Politiſche Sympathien und Antipathien bin-
gegen ſpielen auf Cuba nur eine untergeordnete Rolle. Es hängt
alſo ganz von den Maßregeln, die in Madrid getroffen
werden, ab, welche Rolle die vorgenannten Momente bei der
ferneren Entwickelung der Verhältniſſe ſpielen dürften. Eine Ver-
wirkung des wirthſchaftlichen mit dem politiſchen Moment könnte der
Situation leicht einen Ernſt verleihen, der ihr bis jetzt noch nicht
innewohnte. Wenn auch die Unabhängigkeitsbeſtrebungen auf Kuba
heute nicht mehr annähernd o populär ſind, wie
noch vor einem Menſchenalter, ſo haben doch dafür im
annexioniſtiſchen Lager die panamerikaniſchen Tendenzen an
Verbreitung infolge des von Kuba als eine Ungerechtig
keit empfundenen wirthſchaftlichen Regimes der Spanier er
heblich gewonnen, und es ſcheint, daß die Einführung eines wirth-
ſchaftlichen self-government den Cubanern nicht lange mehr wird
vorenthalten werden können.

Heer und Marine.
Der in den Ruheſtand tretende württembergiſche General

der Jufanterie v. Woelckern ſteht ſeit 21. Oktober 1890, alſo
nicht ganz 41/4 Jahre, an der Spitze des württembergiſchen Armee-
korps. Er war der erſte württemdergiſche General, der mit der
Führung des einheimiſchen Korps betraut wurde. Am 31. Oktober
1829 geboren, gehört der jetzt 65jährige General ſeit 9. Mai 1848
der wurttembergiſchen Armee als Offizier an, nachdem er vorher drei
Jahre in der Offizierbildungsanſtalt in Ludwigsbuürg geweſen war.
Er ſtand erſt im 6. Jnf.-Regiment, kam 1854 als Oberlieutenant
in das 3. Jnf. Regiment und wurde erſt nach 10 Jahren Hauptmann
im 8. Jnf.Regiment, bei dem er den Krieg gegen Preußen mit-
machte. Bei Beginn des Krieges gegen Frankreich wurde
er Major und kommandirte das zweite Bataillon während des

anzen Krieges mit großer Auszeichnung. Beſonders that er ſich bei
legeres ervor, wo er am 1. September die Truppen des
Generals Vinoy vom Eingreifen in die Kämpfe um Sedan fern
hielt. Auch am 30. November, beim Kampfe um den Mont
Mesly, zeichnete er ſich aus. Er wurde mit dem Militärverdienſt
orden und dem Eiſernen Kreuz 1. Kl. ausgezeichnet. Am 30. Nov.
1874 wurde er zum Oberſtlieutenant und im März 1876 zum Kom-
nandeur des 125. Jnf.Regts. ernannt, in welcher Stellung er am
17. Juli 1878 Oberſt wurde Jm Sommer 1883 wurde er mit der
Führung der 54. Jnfanteriebrigade in Ulm, ſeiner Heimathſtadt, be
auftragt und am 15. April 1884 zum Generalmajor befördert. Jm
Herbſt 1887 erhielt er das Kommando über die 52. r
in Ludwigsburg, wurde aber ſchon am 18. Auguſt 1888 zum Gen.
Lieutenant und Kommandeur der 26. Diviſton in Stuttgart ernannt.
Nach dem Rücktritt des Generals von Alvensleben erhielt er im
Herbſt 1890 erſt die Führung, dann das Kommando des 13. Armee-
korps. General der Infanterie iſt er ſeit 24. Februar 1892. Der
nächſtälteſte W der württembergiſchen Armee iſt der Kriegs
miniſter Frhr. Schott von Schottenſtein, der ſeit 18. November 1890
Generallieutenant iſt. Daß dieſer kommandirender General wird,
iſt kaum anzunehmen, vielmehr gilt es als wahrſcheinlich, daß der
älteſte Generallieutenant der preußiſchen Armee, Generaladjutant
v. Lindequiſt, der bereits ſeit Oktober 1890 nach Württemberg kom
mandirt iſt, wo er an der Spitze der 26. Diviſion ſteht, das württem
bergiſche Armeekorps erhalten wird.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An-

legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt wor-
den und zwar des Verdienſtkreuzes in Gold des Großherzogl.
meklenb. Hausordens der Wendiſchen Krone dem in Stolberg
Wernigerode'ſchen Dienſten ſtehenden Kanzlei-Rath Bühl und dem
Schloßamts Sekretär Steinbrecher; des Verdienſtkreuzes inSilber deſſelben Ordens dem in Stolberg Wernigerode'ſchen Dienſten

ſtehenden Küchenmeiſter Bosr; der mecklenb. ſilbernen Medaille dem
in Stolberg Wernigerode'ſchen Dienſten ſtehenden Lakaien und
Schloßaufſeher Doerge, dem Leibjäger Wilhelm Schüſtze und
dem Leibkutſcher Stilcke; des reußiſchen ä. L. Ehrenkreuzes erſter
Klaſſe dem Oberſten a. D. Freiherrn v. Rechenberg zu Erfurt;
des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe dem ſchwarz-

m

Sie ſah den Eindringling mit ihren hübſchen blauen Augen
nur ganz eigenthümlich an und das ſchien gerade ſo gut etwa zu
heißen, ſonſt hätte der fremde Mann fie doch ſchwerlich in ſeine
e Aenommen und herzhaft einige Dutzend Male hintereinander
geküßt.

Dann ging's an ein Erzählen, daß dem armen Pagoden die
Ohren ſchwirrten. Er erzählte, daß jene „böſe, alte Barnnin“ ſeine
liebe Mutter ſei, daß er ſich der Tante zu erkennen gegeben habe,
was ihm erſt nach vieler Mühe gelungen nicht aber ohne Ver-
zeihung erlangt zu haben, auch für Lilli, und daß er ſie ſchleunigſt
z den Beiden bringen ſolle, welche inzwiſchen für ein reizendes
leines Souper ſorgen wollten, um ſie für den Ball zu entſchädigen,

daß er hierher verſetzt worden ſei
Und dann erlebte Kin-Fu-Li etwas, woran er nach vielen

Jahren noch immer denken wird, wenn er, indeſſen ſchon zwei oder
drei Mal zuſammengeklittet, dieſelbe Lilli, jetzt aber mit grauen
Haaren, mit ihrer älteſten Tochter vor ſich ſitzen ſteht, welch Letztere
der Lilli von damals auf ein Haar gleicht.

Alſo, die Thüre giug noch weiter auf, ein ſchöner, ſtattlicher
Offizier trat ein und rief „Lilli!“, jawohl, mir nichts, dir nichts
„Lilli“! Und dieſe gerieth gar nicht außer ſich, wie der ehrbare

hineſe vermuthete, ſondern ſie erhob ſich blitzſchnell, wurde mit einer
fabelhaften Leichtigkeit über und über purpurroth und ſagte kein
Sterbenswörtchen.

KinFuLi nickte allmählich ein und ſah und hörte nichts mehr,
bis er ſpät, es mußte ſehr ſpät, oder korrekt ausgedrückt, ſehr früh
ſein, Lilli's helles Lachen vor der Thüre vernahm. Sie wünſchte
der Tante „Gute Nacht“ und huſchte in das Zimmer, welches vo
dem verglimmenden Kaminfeuer matt. beleuchtet wurde, nur KinFu
Li's Geſicht wurde ganz von der röthlichen Gluth beſtrahlt.

Und plötzlich umſchlangen ihn zwei weiche Arme und ei
warmes Lippenpaar preßte ſich auf ſeinen grinſenden, aufgeſchlitzte
Mund.

„Du guter, dicker Chineſe ſollſt es zuerſt wiſſen, daß ich ihn
„und daß ichlieb habe, ſo lieb!“ flüſterte das ausgelaſſene Ding,

namenlos glücklich bin
Dann noch einige innige Küſſe, etwas Weißes huſchte durch das

dämmerige Zimmer, dann ward es ſtille mäuschenſtille.
KinFuLi nickte bedächtig mit dem Kopfe.
„Ja, ja, ſo war's von jeher und ſo wird's

Welt beſteht, Jugend hat keine Tugend.“
Dann ſchlief auch er ein, aber er hatte böſe Träume, denn es

war das erſte Mal in ſeinem Leben, daß ihn ein junges Menſcher
kind geküßt hatte. Oh Lilli!

bleiben, ſo lange die
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Verein für Volkswohl in Halle a. S.
In der geſtern Abend in der „Tulpe“ unter Vorſitz des Herrn

Profeſſor Dr. Kohlſchütter abgehaltenen ordentlichen General
Verſammlung wurde Entlaſtung für die von dem Ausſchuß geprüfte
Jahresrechnung für 1893--94 ausgeſprochen. Es folgte dann die
ſatzungsgemäße Auslooſung von 16 Mitgliedern des Ausſchuſſes als
eines Drittels des letzteren; von denſelben wurden dann die Herren
Schneidermeiſter Böge, Geh. Reg.Rath Profeſſor Dr. Conrad,
Rendant Doeling, Rentner G. Keil, Geh. Reg.Rath Profeſſor
Dr. Knoblauch, Lehrer Kummer, Gaſtwirth Möritz,
MagiſtratsSekretär Schachtzabel, Geh. Juſtizrath Schlieck
mann, prakt. Arzt Dr. Schmid-Monnard, Bankier
Steckner, Steinſetzmeiſter Stephan, prakt. Arzt Dr. Tham-
hayn und Oberpfarrer Wächtler wieder, außerdem die Herren
Oberlehrer Dr. Hammerſchmidt und Buchdruckereibeſitzer
Schwarz neugewählt. Aus den dann folgenden allgemeinen
Mittheilungen des Vorſitzenden ſei hervorgehoben, daß der
Ausſchuß, nachdem durch Königl. Cabinets-Ordre vom 26.
November vor. J. dem Verein Corporationsreckte verliehen
worden ſind, beſtrebt geweſen iſt, die Geſchäftsleitung in
die durch das revidirte Statut vorgeſchriebenen Bahnen einzuführen.
Vor allem ſind Schritte gethan, daß der Verein auch for ell in den
Beſitz der Volksküche an der Brunoswart gelangt, die ihm in Wirk-
lichkeit längſt gehört; hoffentlich wird nach Ueberwindung der dazu
nöthigen Förmlichkeiten in allernächſter Zeit die Auflaſſung des
Grundſtücks erreicht werden. Schneller hat ſich die Auszahlung des
Riebeck'ſchen Legates abgewickelt, das mit den Zinſen ſeit dem
Todestage des Erblaſſers jetzt etwa 23 000 ausmacht. Eine
Folge der Verleihung der Korporationsrechte an de Verein wird
übrigens ſein, daß derſelbe in Zukunft in Werthpapieren nur mündel-
ſichere Papiere haben darf, wodurch ſich die Zinserträge gegen bisher
etwas erniedrigen werden. Bemerkenswerth iſt noch, daß der Aus
ſchuß der Abtheilung für Ferienkolonien demnächſt beim Vorſtande
vorzuſchlagen gedenkt, daß eine beſondere Abtheilung für Spielplätze
errichtet werden möge. Den Schluß der Verhandlungen bildeten
dann Nachrichten über verſchiedene Abtheilungen des Vereins. Ab
ſchließende Reſultate für das Jahr 1894/95 konnten naturgemäß noch
nicht gegeben werden, immerhin ließen die Mittheilungen erkennen,
daß der Verein auch im laufenden Jahre rüſtig weiter gearbeitet hat.
So hat die Abtheilung für Ferien Kolonien im letzten Sommer
27 Kinder in den Kolonien Allrode, Straßberg, Eiſenhammer bei
Düben und Güntersberge mehrere Wochen in der Sommerfriſche
untergebracht und recht befriedigende Reſultate hinſichtlich des wohl
thätigen Einfluſſes auf die Geſundheit der Kinder zu verzeichnen ge
habt. Die Benutzung der Volksbibliothek iſt, abgeſehen von einer
kleinen Steigerung, dieſelbe wie im Vorjahre geblieben. Dieſer Ab
theilung wurde von dem früheren Vereinsvorſitzenden Herrn
Dr. Thamhayn das Vermögen der früheren Geſellſchaft
Litteraria“ im Betrage von 649 Mark 93 Pfennig überwieſen.

Wünſchenswerth würde es ſein, wenn die Bidliothet nicht blos
an 3, ſondern an 6 Abenden wöchentlich zur Entnahme von Büchern
geöffnet ſein könnte leider fehlt es dazu bisher noch an den
nöthigen Kräften. Auch die Benutzung der VolksKaffeeHallen hat
ſich im Großen und Ganzen auf der gleichen Höhe wie früher ge
halten einen Rückgang zeigen die 2. am Moritzzwinger und die
3. an der Reitbahn, doch decken die 1. am Leipzigerthurm und
die 4. im rothen Thurm den Ausfall, ſo daß für die Kaffeehallen
noch ein Ueberſchuß von bereits mehr als 1000 A. ſich ergeben
hat. Die Arbeitsnachweisſtelle, welche jetzt der Abtheilung für
die Arbeitsſtätte mit unterſtellt iſt, wirkt vorläufig noch
weiter, wobei ſie allerdings allmählig die früher von ihr
erzielten Ueberſchüſſe aufzehrt; übrigens dürften die Tage dieſes Jn
ſtituts gezählt ſein, da man ſeitens der ſtädtiſchen Behörden, dem
Drängen der Arbeiter einerſeits, dem der Regierung andererſeits
folgend, ernſtlich in Erwägung nimmt, ein ſtädtiſches Arbeits Nach
weisBureau einzurichten.

Vermiſchtes.
Ehrliche Polizei. Nach langer Unterſuchung wurden in

NewYork 25 der höchſten Polizeibeamten wegen Be
ſtechung in Anklagezuſtand verſetzt.

Ein gräßliches Verbrechen hat, ſo wird aus Sosnowice ge
meldet, unſeren Ort in Aufregung verſetzt. Jn der Müllgrube eines
hieſigen Hotels wurde der Leichnam einer jungen, anſcheinend den
beſſeren Ständen angehörenden Frau gefunden. Die ärztliche
Unterſuchung ſtellte Vergiftung durch Cyankali feſt. Anſcheinend iſt
die That im Hotel geſchehen, worauf der Mörder ſein Opfer in die
Müllgrube warf, wo es einige Tage lag. Ein des Mordes verdäch
tiges Jndividuum wurde in Noworadomsk ergriffen

Neber den Untergang der Stadt Kutſchan in Perſien
haben wir bereits berichtet. Nunmehr veröffentlicht der öſterreichiſch
ungariſche Vizekonſul Rakowsky, der am Tage der Kataſtrophe in
der Nähe von Kutſchan weilte, einen längeren Bericht, dem wir Fol-
gendes entnehmen „Auf dem Wege von Asfabad nach Meſched be
ſuchte ich die Stadt Kutſchan und fand alle Berichte über den Unter
gang derſelben vollinhaltlich beſtätigt. Nicht ein einziges Haus iſt in
der Stadt Kutſchan unverſehrt geblieben ſogar das Bethaus Jmam-
Zadé, welches das Erdbeben von 1893 überſtanden hatte, iſt jetzt
völlig zerſtört worden. Nach authentiſchen Daten ſind beim Unter
gange der Stadt ungefähr 8000 Perſonen umgekommen und es
unterliegt keinem Zweifel, daß unter den Trümmern noch viele Opfer
dieſes Naturereigniſſes begraben liegen. Das unterirdiſche Getöſe iſt
jetzt noch nicht verſtummt, und ich ſelbſt verſpürte heute mehrere
heftige Erdſtöße. Die große Brücke die nach Kutſchan führt, iſt
total vernichtet worden. Dagegen hat das Erdbeben in den Kutſchan
benachbarten Dörfern nicht den mindeſten Schaden verurſacht. Die
beim Untergange der Stadt Geretteten ungefähr 400 Perſonen,
lagern jetzt im Freien, und ihr Loos iſt äußerſt beklagenswerth. Der
Schaden iſt ungeheuer groß denn die Stadt Kutſchan exiſtirt nur
noch als geographiſcher Begriff. Die perſiſche Regierung hat für die
Verunglückten nichts gethan ſie hat nicht einmal Arbeiter nach
Kutſchan entſendet, um die unter den Trümmern lebendig Begrabenen
zu retten.“

Die Entmündigung eines Rechtsanwalts erregt in An
waltskreiſen Aufſehen es handelt ſich um Herrn Dr. H., der auf
Antrag der Staatsanwaltſchaft wegen Geiſtesgeſtörtheit entmündigt
worden iſt. Die Angelegenheit wird um ſo lebhafter beſprochen, als
dabei ein Vorfall in Erinnerung kommt, der ſ. Z. ein trübes Bild
zerſtörten Familienlebens entrollte. Dr. H., der übrigens vermögend
iſt, iſt derſelbe, deſſen junge Frau unter Mitnahme einer nicht unbe
deutenden Summe mit ſeinem damals eben erſt aus Plötzenſee entlaſſenen
Bureauvorſteher Schreiber durchging. Das Paar hatte ſich nach dem Süden
gewandt und, als die Baarmittel aufgezehrt waren, in dem Hotel eines öſter
reichiſchen Badeortes gemeinſam ſich den Tod gegeben. Dr. H., der
vor einigen Jahren erſt nach Berlin kam und beim Amts und Land
gericht J als Rechtsanwalt zugelaſſen worden war, zeigte nach der
Affa. re in Ausübung ſeiner Praxis und im am lichen Verkehr ein ſo
ſonderbares Benehmen vor Gericht, daß einzelne Richter ſich veranlaßt

geſchlagen haben.

ſahen, hierüber beim Landgerichtspräſidenten Beſchwerde zu führen.
Da auf des Letzteren wiederholte Vorhaltungen in dem gerügten
Punkte keine Aenderung eintrat, im Laufe der Zeit vielmehr auch die
Schriftſätze der Dr. H. zuweilen Spuren von Geiſtesgeſtörtheit ver
riethen, ſo ſetzte ſich der Landgerichtspräſident mit der Staatsanwalt-
ſchaft ins Einvernehmen, und jetzt hat die Letztere die Entmündigung
des Dr. H. mit Erfolg durchgeführt.

Frecher Mordverſuch. Ein aus Schweden gebürtiger
Schwindler, der kürzlich in Hamburg, wo er mehrere Betrügereien
verübte, verhaftet wurde, kam, von einem deutſchen Polizeiagenten be
Farrh in Kopenhagen an, um nach Schweden gebracht zu werden.

eim Bahnhofe überfiel er den Poliziſten und verſuchte ihn zu erwürgen,
um zu flüchten. Erſt nach einem verzweifelten Kampfe wurde der
Verbrecher übermannt. Der Polizeibeamte iſt ſchwer verwundet.

Das Ende eines Thierbändigers. Jn r im franzö
ſiſchen Departement Gard ſpielte ſich eine furchtbare Kataſtrophe ab.
In der Menagerie Caſtanet fand vor einem großen Zuſchauerkreiſe
eine ſogenannte Vorſtellung ſtatt. Kaum hatte der Bändiger Lucas
den Mittelkäfig betreten, um die Beſtien arbeilen zu laſſen, als eine
wenig gelehrige Pardelkatze ſich auf ihn ſtürzte, ihn mit den Zähnen
packte und ihm mit den Krallen die Bruſt und die Schenkel er
fleiſchte; zuletzt durchbiß ſie ihm noch die rechte Hand. Die
Menageriewächter eilten, während das Publikum ſchreiend und
jammernd davonlief, dem unglücklichen Bändiger zu Hilfe und be
arbeiteten den Panther mit eiſernen Stangen und Peitſchen derart,
daß er ſeine Beute endlich fahren ließ. Lucas wurde ſtkerbend in's
Krankenhaus gebracht.

Ein tapferes Mädchen. König Humbert hat dem Fräulein
Anna Pirmattei Gentile in Rom die Tapferkeitsmedaille
verliehen. Vor einigen Tagen, als Fräulein Gentile gegen Mitter-
nacht auf der Terraſſe ihres Hauſes, das auf der Piazza delle Carrette
liegt, luſtwandelte, hörte ſie halb erſtickte Hilferufe, die aus einem
unweit gelegenen z zu kommen ſchienen. Sie kletterte, raſch ent
ſchloſſen, über die Terraſſen der Nachbarhäuſer hinweg, dem Hilferufe
nach, und gelangte ſo zu dem Hauſe des Jngenieurs Vercellone. Jn
dieſes war durch ein Terraſſenfenſter ein Dieb eingedrungen. Von
der Frau Vercellone überraſcht, war er über dieſe hergefallen und
hatte ihr bereits mit einem Dolche mehrere Wunden beigebracht, als
Fräulein Gentile der bedrängten Dame zu Hilfe kam und durch ihr
bloßes Erſcheinen den Mörder in die Flucht trieb.

Fünf Schulknaben im Alter von 12 bis 14 Jahren find
aus Landsberg a. W. verſchwunden, „um nach Amerikaauszuwandern.“ Die Ausreißer ſollen die Richtung nach Berlin ein-

Handelt nach meinen Worten, aber nicht nach meinen
Werken! Der Verfaffer verſchiedener Broſchüren gegen den Wucher,
Friedrich Krauſe iſt heute wegen Erpreſſung, Urkundenfälſchung
und Betrug zu 2! Jahren Gefängniß verurtheilt worden.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 19. März 1895.
Aufgeboten Der Kaufmann Karl Zorn Delitzerſtraße 6

und Katharine Nielſch, Leipzigerſtraße 77. Der Schloſſer
meiſter Ernſt Oppermann, Mittelſtraße 6 und Auguſte Jankowitz,
Auguſtaſtraße 9. Der Lehrer Reinhold Bachrodt, An der Univerſität 2
und Alice Bügler, Ankerſtraße 7. Der Bahnarbeiter Wilhelm Spieß
und Marie Bernhardt, Schloſſerſtraße 14. Der Fabrikarbeiter
Richard Wiegand, Moritzzwinger 9 und Eliſe Spengler, Steg 2.
Der Fabrikarbeiter Heinrich Pfaff und Anna Stangl, Merſeburger-
ſtraße 15. Der Schloſſer Carl Lehmann, Charlottenſtraße 14 und
Louiſe Marx, Auguſtaſtraße 1. Der Schloſſer Wilhelm Plötzer und
Franziska Schmidt, Schillerſtraße 44. Der Zi mermann Heinrich
Merten, Große Wallſtraße 35 und Henriette Hädicke, Am Kirch-
thor 1. Der Geſchirrführer Heinrich Steinbrück, Parkſtraße 23 und
Emma Münger, Alte Promenade 8. Der Steinſetzer Adolf Buttler
und Louiſe Harre, Mühlrain 9. Der Handarbeiter Robert Auguſtin,
Lindenſtraße 50 und Karoline Heinkel, Königſtraße 81. Der Feld
webel Carl Saewert, Halle a. S. und Lina Nabert, Allrode. Der
Bankbeamte Hans Sattler, Halle a. S. und Roſa Klopfleiſch, Weimar.
Der Maſchinenſchloſſer Carl Queitzſch, Rathswerder 14 und Jda
Hertel, Friedeburg. Der Bergarbeiter Emil Dornberger, Streckau

und Anna Knauth, Halle a. S. Der Maurer Otto Hain, Roſenfeld
und Marie Hain, Albrechtſtraße 15. Der Klempnermeiſter Albert
Krauſe, Halle a. S. und Martha Lotze, UnterNeuſulza.

Eheſchließungen: Der Vizefeldwebel Wilhelm Jeute, Deſſauer-
ſtraße 70 und Auguſte Schindler, Schillerſtraße 23. Der Schuh-
macher Adalbert Cieluch und Emilie Makkus, Unterplan 5.

Geboren: Dem Polizei-Sergeanten Oskar Hoffmann, Streiber-
ſtraße 32, eine Tochter, Martha Elly Charlotte Eva. Dem Com-
miſſionär Friedrich Miſchke, Laurentiusſtraße 19, eine Tochter, Frieda
Erna. Dem Monteur Theodor Naſt, Streiberſtraße 11, eine Tochter,
Charlotte Lucie. Dem Handarbeiter Friedrich Günther, Zenkerſtr. 15,
ein Sohn, Wilhelm Richard. Dem Handelsmann Johann Rakowski,
Hackebornſtraße 3, ein Sohn, Hans. Dem Schriftſetzer Heinrich
Kipper, gr. Brauhausſtraße 17, ein Sohn, Kurt Erich. Dem Fleiſcher
meiſter Richard Trabert, Wilhelmſtraße 32, ein Sohn, Henry Sieg
fried Erich.

Geſtorben: Der Bahnhofswirth Eduard Nickel 61 Jahre,
Klinik. Der Fabrikaufſeher Ludwig Eichmeyer, 45 Jahre, Klinik.
Der Rentner Karl Booch, 67 Jahre, Mühlweg 37. Der Fuhrherr
Karl Thieme, 53 Jahre, Böllbergerweg 14. Des Drahtweber
Emanuel Greſchler Tochter todtgeb., Bahnhofſtraße 17. Des
Gelbgießer Hermann Weickart Tochter Klara, 8 Monate, Wörm
litzerſtraße 19

Standesats Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 12. bis 16. März 1895.

r Der Fabrikarbeiter F. L. Ch. Oppermann und
Ch. M. Ch. Herzau, hier. Der Bäckermeiſter F. C. Wiſſing undW. O. Sickert, Diemitz und hier. Der Bahnarbeiter F. H. eder
und W. Luzemann, Halle a. S. und hier. Der Steinſetzer O. C. A.
Deutſchbein und R. Th. Martin, hier und Halle a. S.

Eheſchließung: Der Handarbeiter J. E. Rülemann und M.
A. Trenzinger, hier und Cröllwitz

Geboren Dem Lagerhalter G. C. Gerig eine Tochter, Eichen
dorffſtraße 15. Dem Stellmacher G. H. L. Georg eine Tochter,
Böckſtraße 8. Dem Zimmermann H. Ch F. Eilenberg eine Tochter,
Reilſtraße 23. Ein unehel. Sohn, Adolfſtraße 4. Dem Schachtarb.
G. A. Müller ein Sohn, Triftſtraße 28. Ein unehel. Sohn, Auguſt
ſtraße 19. Dem Fabrikarbeiter A. Ehring ein Sohn, Große Brunnen-
ſtraße 57. Ein unehel. Sohn, Wittekindſtraße 47. Eine unehel.
Tochter, Eichendorffſtraße 39. Dem Bahnarbeiter F. A. O. Deutſch
bein ein Sohn, Reilſtraße 100. Dem Handarbeiter F. Ulrich eine
Tochter, Reilſtraße 45a.

Geſtorben: Die Handarbeitersfrau A. Rohl geb. Goldberg,
73 Jahre, Königl. Domaine. Die Näherin A. Meyer, 27 Jahre,
Große Goſenſtraße 10. Des Bahnabeiter T. W. H. Geiſt Tochter,
todtgeboren, Kleine Goſenſtraße 5.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Ober-Baurath Aßmann aus Wilhelmshaven.

Marine Intendantur Rath und Verwaltüngs Direktor der Kaiſerlichen Werft Hoctis aus
Wilhelmshaven. Rittergutsbeſitzer von Decken aus Schleſien. Fabrikant Carl Flunkert
aus Crefeld. Fabrikant Dreyer aus Hannover. Agent Franz Thürmer aus Berlin.
Priv. Glade aus Wiesbaden. Profeſſor Joh. Berg nebſt Gemahlin aus Stockholm.
Apotheker Joh. Exling aus Stockholm. Kammerherr Freiherr von Bodenhauſen aus
Radis. Major a. D. Graf von Seckendorf aus Berlin. Rittergutsbeſitzer B Pomme nebſt
Familie aus Pollogwitz bei Breslau. General- Superintendent Dr. Teichmüller a. Deſſau
Ingenieur P. Knülls aus Berlin. Zuckerfabrikant Mauries Delerue aus Valeniennes.
a. M. Seligmann aus Mannheim. Kaufleute: Carl Schaefer aus Oldenburg,

mil Schultz aus Plauen i. V., Dankwerth aus Magdeburg, Otto Nahgel aus Hamburg,
Paul Abt aus Harburg, Rich. Brunck aus Orenhau, Ernſt Stieber, Koslowski, Albert
zerrmann, Sauerlandt, ſämmtlich aus Berlin, Glade aus Bremen, Emge aus Hanau,Ferro aus Plauen, Straßburger aus Mannheim, Knippenberg aus Mannheim, Wallach

aus Cöln, Beyer aus Hamburg, Georg Strumpe aus Franzenthal, Carl Hechtenberg aus
Ludenſchaeft, W. Metzler, Hähn und Gabler aus Berlin. Frau Dr. Goetz aus Leipzig.

„Hotel Goldene Kugel“. Rittergutsbeſitzer u. Oekonomierath Zeitz aus Bleddin.
General Inſpektor Dr. Krahmer aus Berlin. Rechtsanwalt Dr. Labes aus Frankfurt.
Fabrikbeſitzer Glimm aus Oſterfeld. Kaufleute: Elſcheid aus Solingen, O. Beſteck aus
Hannover, Oskar Wagner aus Düſſeldorf, Kaumann und Graetz arks Berlin, Max Stein
brück aus Greußen, Ebmeier aus Bielefeld, Kaumheimer aus Frankfurt a. M., G. Brun
heim aus Burg. Johannes Fock aus Altona, Rave aus Münſter i. W., C. Tante a. Cöln.

Grand Hotel Vode. Rechtsanwält Dr. Benfey aus Hannover. Student
von Atlas aus Moskau. Gutsbeſitzer Wolff aus Rothenburg. Direktor Schwabe aus
Halberſtadt. Ingenieur Neumeier aus Leipzig. Priv. Erlanger aus Frankfurt a. M.
Direktor Rathmann aus Eſſen. Fran Direktor Rudolph und Sohn aus Salzungen.
Kaufleute: Jul. Meider aus Wien, Säuberlich aus Bernburg, Golbmann aus Coblenz.
Looß aus Moskau, Friederichs aus Coeln, Merkwitz aus Aachen, Wuppermann aus Cöln,
Schloß aus Würzburg, Max Reis aus Mainz, Ostar Mäurer a. Königſtein i. S., Heinicke
aus Weißenfels, Gumpel aus Bernburg.

Beranrwortiich: Für Politik: Jn Vertretung: Dr. Walther Gebensleben; für
Feuilleton, Theater Muſik und Lotales: Dr. Waltder Gebens leden,; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Voulard-Seide 95 Pf.
bis 5.85 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche c. in den neueſten Deſſins u. Farben, ſowle
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met.
glatt, geſtreift karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins 2c.), Porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Seiden- Fabrik G. Henneberg u. k. Hofl), Zürich.

AIIe Amzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

FamilienNachrichten.

Es hat Gott dem Herrn gefallen meinen lieben Mann,
unſern theuren Vater, Bruder und Schwiegervater, den Königl.
RealgymnaſialDirektor a. D. und Stadtrath a. 5

Dr. Wülh. Schrader
geſtern Abend um 11 Uhr durch einen plötzlichen Tod aus
dieſem Leben abzurufen. [3336Rosalie Schrader geb. Kühne,

Dr. phil. Ernst Sechrader,
Hedwig schrader,
Hülfsprediger Alb. Dietrich,
Rosalie Schrader als Schweſter.

Halle a. S., den 20. März 1895.
Beerdigung Freitag Nachm. 3 Uhr, Trauerfeier in

der St. Laurenthuskirche.

Die Beerdigung des Herrn Rentier

Carl Rooch
findet Donnerstag, den 21. März er., Nachmittags 3 Uhr
von der Capelle des Stadtfriedhofs aus ſtatt. [3323

Gardinen ſieste

zu 2 und 3 Fenstern passend,
s0 Wie

abgepasste einzelne Fenster
[3345empfehle ich

als ganz besonders preiswerth.

H. C. Weddy-Poniche.

Trauerhüte
in einfachem und feinerem Genre, [2245

Crépe, Grenadin und VIore,
P Stoffe Für Trauer- Becorationen W

empfiehlt in größter Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen

B. Christ, r. SieSteinstrasse 13.

en

Unühbertroffene Auswahl sämmtlicher Frühjahrs- und Sommer- Neuheiten in

II
Anerkannt niedrigste Preise. Tadelloser Sitz. Vornehmer Geschmack.

Darkets,
Regenmäntel.,

Umhänge.
Sammet- uncl

Fantasie Kragen

Geschäſtshaus

J. Lewin
Halle a. S., Rathskeller-Neuhbau.

Auswablsendungen bereitwilligst.
Special-Catalog gratis.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 134 der Halleſchen Zeitung. 20. März 1895.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Stadtrath a. D. Schrader p.
Geſtern Abend verſtarb nach längerem Leiden Herr Dr. Wilh.

Schrader, ein Mann, der in ſeinem Berufsleben wie durch rege Mit
arbeit in kommunalen Angelegenheiten ſich in unſerer Stadt einen
angeſehenen Namen errungen und ſich auch über das Grab hinaus
die Anerkennung und den Dank Vieler geſichert hat. Geboren am
30. Dezember 1818 zu Halberſtadt beſuchte der Verſtorbene die höhere
Bürgerſchule und das Lehrerſeminar daſelbſt, im Jahre 1841 erhielt
er eine Stellung als Hilfszeichenlehrer an der dortigen höheren
Bürgerſchule, deren Schüler er früher geweſen. Doch der ſtrebſame
junge Mann hatte ſich ein höheres Ziel geſetzt, das er mit einer
Energie ſondergleichen, die ihn auch ſpäter kennzeichnete, perfolgte
und ſchon nach wenigen Jahren, nämlich bereits 1844, konnte er
in Folge ſeiner angeſtrengten Privatſtudien, denen er ohne Vernach-
läſſigung ſeines Schulamtes oblag, am Köllniſchen Gymnaſium in
Berlin die Maturitätsprüfung ablegen. Schon im nächſten Jahre
abſolvirte Schrader, dem durch ein Miniſterial Reſkript der
Beſuch einer Univerſität als ſonſt geltende Vorbedingung
für die Prüfung pro facultato docendi erlaſſen war dies
Examen vor der wiſſenſchaftlichen Prüfungs Kommiſſion zu Halle.
Doch auch damit gab ſich der Heimgegangene noch nicht zufrieden,
denn auch nach ſeiner 1846 erfolgten Berufung als Lehrer an dieRealſchule zu Erfurt, an welcher er 1848 zum Hberlehrer befördert

wurde, ſetzte er ſeine wiſſenſchaftlichen Studien fort, ſo daß er 1849
in Jena promoviren konnte. 1853 wurde ihm die Leitung der Pro
vinzial-GewerbeSchule zu Halle übertragen. zu deren Direktor er
1855 ernannt wurde. Jm Jahre 1868 trat er dann in die
Stellung als Inſpektor der Realſchule der Francke
ſchen Stiftungen als Nachfolger Ziemannsder dieſe Anſtalt ſeit ihrer Gründung geleitet hatte,
über; nach 15jähriger Wirkſamkeit wurde ihm dann zu
Oſtern 1884 der Uebertritt in den wohlverdienten Ruheſtand ge
währt. Jm Zuſammenhang mit ſeiner Lehrthätigkeit auf den Ge
bieten der Ma.hematik und Naturwiſſenſchaften ſtett eine lange Reihe
wiſſenſchaftlicher Werke und kleinerer Abhandlungen. Es mögen von
denſelben hier nur ſeine „Elemente der Mechanik und Maſchinenlehre“,
2 Bände, 1858-60 (von denen der erſte Band in 2. Auflage erſchien),
ſein „Lehrbuch der Planimetrie“, 2 Abtheilungen, ſein mathematiſches
Formelbuch, zahlreiche Schul-Programm-Arbeiten, wiſſenſchaftliche
Vorträge, auch politiſchen Inhalts erwähnt ſein. Die hieſige poly-
techniſche Geſellſchaft betrauert in ihm ihren einſtigen Leiter, der
ihren Mitgliedern manche fruchtbringende Anregung gegeben. Regen
Antheil nahm der Verſtorbene auch an dem kommunalen Leben
unſerer Stadt, ſo daß er zu Beginn 1866 durch das Vertrauen
ſeiner Mitbürger in die Stadtverordneten Ver
ſammlung berufen wurde; im November 1887 wurde
er von Der letzteren dann zum unbeſoldeten Stadt-
rath gewählt. Jn dieſer Stellung erwarb ſich Schröder beſondere
Verdienſte als Vorſitzender des Kuratoriums der Gas und
Waſſerwerke, allerdings gaben Meinungsverſchiedenheiten, die
zwiſchen ihm und anderen Mitgliedern dieſes Ausſchuſſes nach einigen
Jahren hervortraten, zuſammen mit Geſundheitsrückſichten den An
laß, ſein ſtädtiſches Ehrenamt am 31. Januar 1892 niederzulegen.
Seitdem lebte er ſtill für ſich, in wiſſenſchaftlichen Studien E holung
und Befriedigung ſuchend und findend. Seiner politiſchen Stellung
nach gehörte er der konſervativen Richtung an, wie
ſeine rege Betheiligung in den Verſammlungen des früheren
konſervativen Vereins „Boruſſia“ und mehrere auch zur Veröffent
lichung gelangte Vorträge darthun in den letzten Jahren zog er ſich
jedoch vollſtändig aus dem politiſchen Leben zurück. Beſonders ſei

a noch die wahrhaft chriſtliche Geſinnung des Verſtorbenen her
orgehoben.

Ein Leben voll Mühe, geiſtiger Arbeit aber auch reicher Erfolge
J n dem Tode Schrader's ſeinen Abſchluß gefunden; er ruhe in

rieden!

Halleſche Lokalnachrichten vom 20. März.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Sie iſt da! Wer? Nun wer wohl! Hängt doch ſeit
Wochen das Wohl und Wehe Tauſender, ja ganzer Familien nur
von ihr ab, von der unerquicklichen, bösartigen, abſcheulichen
Jnfluenza! Unſere gute Stadt Halle iſt, wenn man ſo
ſagen darf, vollſtändig influenzirt. Man weiß noch nicht, woher ſie
kam man weiß noch nicht, wohin ſie geht, die Krankheit aus der
Fremde; man ſagt nur von ihr, ſie ſei die Modekrankheit urſerer
Zeit! Wir haben früher in unſerer Zeitung wiederholt Mit-
theilungen gebracht über ihr Auftreten in dieſer oder jener Gegend
und dabei unſerer Freude Ausdruck gegeben, daß Halle im Großen
und Ganzen verſchont zu bleiben ſcheine; aber jetzt muß dieſe Freude

einem rechten Aerger Platz machen, denn: unſere Aerzte konſtatiren,
daß gegenwärtig über ganz Halle die tückiſche, ſchüttelfröſtige
Jnfluenza verbreitet iſt, und auch das Publikum iſt davon ſo
„durchdrungen“, daß der Dritte, dem man die übliche Frage
„Wie geht's?“ vorlegt, mit verſchnupfter Miene und mattem Tone
kurz und vielſagend antwortet: „Jnfluenza.“ Es iſt ein Glück,
daß ſie auch thatſächlich zumeiſt in ſo gelinder Form
auftritt aber oft iſt dieſe nur der Vorbote für einige Tage höchſter
Qual, wo die Krankheit mit aller Wucht einſetzt, den ſchlotternden
Menſchen wie mit Eiſenklammern am Kopf packt und ihn hilflos
aufs Lager wirft. Fieber kommt, die Augäpfel ſtechen, durch das
Gehirn ſcheint ſich eine Schraube nach allen Richtungen hin zu
bohren, in den Ohren ſauſt und ſummt es: „Hilfe, Herr Doktor!“
Nun kommt die wunderbarſte Wirkung Antipyrin! Das Heilmittel
iſt jetzt ſo populär geworden, daß es dem Volksmund geläufig iſt.
Aus ärztlichen Kreiſen wird verſichert, daß man in den letzten Wochen

kaum zu einem anderen Mittel hat greifen können. Grammweis wird es
verſchrieben, grammweis wird es genommen, und wo bei Jnfluenza
keine bösartigen Nebenerſcheinungen ſich zeigen, bricht Antipyrin auch in

längſtens drei Tagen die Macht der Krankheit. Nun aber
das große Heer der Jnfluenzirten, die, ſo zu ſagen, mit einem blauen
Auge davonkommen ſie machen bei der Sache durch ihre „mediziniſche
Selbſtthätigkeit“ das erheiternde Moment aus. Wer nennt die
Miſchungen der Alkoholika nämlich, die augenblicklich getrunken und
zum Genuſſe empfohlen werden Ernſthafte Leute kommen mit
wichtiger Miene und erklären „Das beſte Mittel gegen Jnfluenza
beſteht darin, daß man hintereinander zwei Glas Grog von Arac
trinkt, aber zwei Glas hintereinander Ein Anderer entſcheidet ſich
für eine Miſchung von Rum und Cognac ein Dritter läßt ſich
Burgunderpunſch mit ruſſiſchem Kümmel zuſammenbrauen ein Vierter

erklärt heiß gemachten Cherrywein für die einzige Reltung,
während das Pilſener Bier augenblicklich nur ſchüchterne
Empfehlung findet. Dann giebt es aber noch eine Reihe Naturheil
freunde, die nur mit Citronenwaſſer der Krankheit beikommen wollen,
und ihre Lehre: „Das einzige Mittel gegen Jnfluenza iſt Citronen
vaſſer“ mit aller Ueberzeugung verkünden. So trennen ſich die Wege

während der Anhänger der gelben Früchte des Südens ſeinen
JnfluenzaAnfall reſignirt zu Hauſe überſtehen kann, treibt den
Andern der Glaube an die alkoholiſtiſche Heilkraft in die Kneipe, wo

ihm mit verſtändnißvollem Lächeln das Jnfluenza-Getränk gebraut
mird. Die Glücklichen, ſie kennen nicht den ganzen Jammer der
wirklichen Jnfluenza!

Der Wahlverein der Mittelſtandspartei hatte zu geſtern
Abend nach dem kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ eine Verſammlung
einberufen. Erſchienen waren zu derſelben wenig mehr als 30 Per-
ſonen, darunter wohl die Hälfte Mitglieder anderer politiſcher Ver
eine. Befremden mußte von vornherein die für dieſe Verſammlung
feſtgeſetzte Tagesordnung exregen, in welcher nicht nur eine Be
ſprechung des Parteiprogramms, ſondern auch eine Erörterung von
nicht weniger als drei bedeutſamen Tagesfragen, nämlich des Konſum
vereinsweſens, der Handwerkerfrage und der Stellung
nahme der Hausbeſitzer zur Siempel Steuer vorgeſehen
war, Fragen von denen jede einzelne zur durch
reifenden Behandlung nicht blos einen beſonderen Abend,
ondern Wochen und Monate in Anſpruch nehmen dürfte. Dieſe

überreiche Tagesordnung ließ es uns von vornherein fraglich er
ſcheinen, ob die Leiter des Vereins wirklich ſich deſſen, was ſie
wollen, bewußt ſeien. Die Verhandlungen beſtätigten dies Bedenken,
denn über allgemeine Redensarten kam, ſo gut dieſelben gemeint
ſein mögen, man nicht hinaus, eben ſo wenig wurden die oben erwähnten
wichtigen Tagesfragen eingehender behandelt, vielmehr nurim Anſchluß an
die im Einzelnen erläuterten Forderungen des Parteiprogramms geſtreift.
Während ein im kommunalen wie wirthſchaftlichen Leben unſerer
Stadt angeſehener Theilnehmer der Verſammlung ſich der Hoffnung
hingab, daß die Vereinigung, wenn ſie nur wirthſchaftliche Ziele ver
folge, und ſo Leute aller mittleren erwerbenden Kreiſe ohne Rückſicht
auf ihre politiſche Stellung heranzuziehen ſache, Erfolge über kurz
oder lang zu verzeichnen haben könne, bezeichnete ein antiſemitiſch r
Redner die Bildung dieſer neuen Partei, da ihr Programm faſt in
allen Punkten mit dem der deutſchſozialen Partei übereinſtimme,
als überflüſſig, und ein konſervativer Theilnehmer der Verſammlung
betonte, daß der Mittelſtand, vor allem das Handwerk
weiter gelangt ſein würde in der Erreichung der zum Schutz ſeiner
Exiſtenz nöthigen Bedingungen, wenn man ſich ſchon längſt der
konſervativen Partei angeſchloſſen hätte, die ſtets in der Erkenntniß
der Bedeutung eines kräftigen Mittelſtandes für unſer Volks und
Staatsleben die Intereſſen deſſelben vertreten habe. Der letzteren
Anſicht ſtimmen wir aufs Neue von ganzem
Herzen zu und hoffen, daß alle einſichtigen
Angehörigen des zweifellos vielfach bedrohten
Mittelſtandes da Hülfe ſuchen, wo ſie dieſelbe
23 vorausſetzen dürfen, nämlich in deronſervativen Partei. Denn nur eine kräftige politiſche
Partei, nicht aber ein Fraktiönchen, wird im Stande ſein, den be-
e Forderungen des Mittelſtandes den nöthigen Nachdruck zu
verleihen.

Der allgemeine Halleſche Beamten-Sterbekafſen-Verein
veröffentlicht ſoeben ſeinen 14. Jahresbericht. Danach beträgt der
Jahresabſchluß pro 1894 in Einnahme 12 783,98 (und zwar Ein
trittsgelder 182,40 A., Prämien 10 626,20 Zinſen 1940,50
ſonſtige Einnahmen 29,88 in Ausgabe 10317,91 (Sterbe-
gelder 3675 zurückgezahlte Prämien Reſerven 49,23 Ver
waltungskoſten 748,87 ſonſtige Ausgaben (Koursverluſt)
516,50 in den Prämien Reſervefonds 5228,31 mithin Ueber
ſchuß 2466,07 Die Aktiven und Paſſiven zeigen je 54 890,43
Der Prämien- Reſervefonds beziffert ſich zur Zeit auf 45 710,39
wovon Beſtand in Konſols 52 875 c. Die Mitgliederzahl beträgt
1065 c 991 im Vorjahre) mit einer Verſicherungsſumme von
358 100 A. (334 200 die Einnahme betrug 12 783,98 A.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das einmalige Gaſtſpiel von Franceſchina Prevoſti wird
erſt am nächnen Montag ſtattfinden. Die Künſtlerin war an der
Jnfluenza erkrankt und bedarf noch einiger Tage der Schonung
zu ihrer vollſtändigen Wiederherſtellung. Am Freitag geht daher
neu einſtudirt im Abonnement auf Kartenfarbe weiß
Cherubini's Oper „Der Waſſerträger“ mit den Herren
Gunther und Müller- Hartung und Frl. Breuer in den
Hauptrollen in Scene. Molière's „Der Geizige“, in der Fulda-
ſchen Bearbeitung, wird erſtmalig am Sonnabend gegeben. Da
Orcheſter-Muſik heute nicht zu erhalten war, ſo geht anſtatt „Der
Verſchwender“ nochmals das Luſtſpiel „Madame Sans
Gösne“ in Scene.

Der wirkliche echte Heinrich Dowe, bekannt durch ſeine
Erfindung des „kugelſicheren Panzers“, und Frl. Elſa Dianag,
eine treffſichere Kunſtſchützin, werden heute Mittwoch im National-
Theater zum erſten Male auftreten. Herr Dowe wird, wie uns
geſchrieben wird, thatſächlich unter dem Panzer ſich den Geſchoſſen
unſerer durchſchlagkräftigſten Gewehre, preisgeben, um ſo einen Be
griff zu geben von der Bedeutung ſeiner Erfindung. Na, denn
man los!

Die Oberfechtſchule Nr. 52 der Deutſchen Krieger
Fechtanſtalt beabſichtigt am Sonntag, 24. März, Abends 8 Uhr,
im „Prinz Carl zum Beſten des Krieger-Waiſenhauſes
Römhild ein großes Jnſtrumental- und Geſangs-Konzert, ver
bunden mit lebenden Bildern, Theater und Ball, zu veranſtalten.

Zum Beſten des Giebichenſteiner Denkmal-Fonds
findet am Sonnabend, 23. März, Abends 7 Uhr, in Bad Witte
kind eine große Muſik- Aufführung ſtatt, deren Programm, welches
im Inſeratentheil unſerer Zeitung veröffentlicht wird, einen außer
ordentlichen Genuß verſpricht.

Bahnprojekt Halle-Hettſtedt. Die von uns in Nr. 130
der „Hall. Ztg.“ aviſirte Verſammlung am 21. März Nachmittags
2 Uhr iſt keine öffentliche Verſammlung ſondern eine Sitzung des
Aufſichtsraths der Aktien Geſellſchaft „Eiſenbahn Halle
Hettſtedt.“

Dies nefſastus. Heute vor 15 Jahren ereignete ſich auf
unſerem Bahnhofe, Strecke Halberſtadt, dicht vor dem alten Per-
ſonenbahnhof, jenes gräßliche Unglück, bei dem eine Anzahl Per-
ſonen, meiſt Paſſagiere der 4. Wagenklaſſe, ums Leben kamen bezw.
ſchwer verletzt wurden. Erfolgt war das Unglück durch den Zu
ſammenſtoß zweier Züge, nämlich des von Halberſtadt kommenden
Perſonenzuges und eines auf der Strecke rangirenden Güterzuges,
welch letzterer dem Perſonenzuge in die Flanke fuhr. Der ange
richtete materielle Schaden war ein bedeutender. Der angebliche
Schuldige an dem Unglück, ein Weichenſteller, nahm ſich die Sache
e Stehen daß er ſich kurz darauf in einem Güterwagen
erhängte.

Zur Warnung!? Die Kriminalvpolizei hat in letzter Zeit
ſich mit dem Geſchäftsbetrieb gewiſſer Perſonen beſchäftigt, die in den

Zeitungen Darlehen gegen 5 und 6 v. H. Zinſen
anbieten. Nach den geſammten Erhebungen dürfte es zu einem
ſtrafrechtlichen Einſchreiten gegen die betreffenden Perſönlichkeiten
nicht kommen, doch iſt das Publikum vor der Berückſichtigung der
artiger Anerbietungen zu warnen. Leuten, die ſich auf Grund dieſer
Ankündigungen um Darlehen bewerben, werden Scheine vorgelegt,
durch deren Unterzeichnung ſie ſich verpflichten müſſen, in erſter Reihe
6 bis 10 Mark zur Beſtreitung der Koſten zu bezahlen, die durch
Einholung von Auskunft über ihre Verhältniſſe den Darleihern er
wachſen. Auf die Rückgabe dieſes Geldes müſſen die Geldbedürf
tigen unter allen Umſtänden verzichten. Ferner müſſen ſich die
Leute verpflichten, als Vermittelungsgebühr für ein etwa
bewilligtes Darlehn 10 v. H. des Betrages entrichten. Auf dieſe
Bedingungen gehen Leute, die ſich in einer Nothlage befinden, nur

u gern ein. Die Sache hat aber inſefern noch einen beſonderen
aken, als die Leute nur in ganz geringen Ausnahmefällen Geld er

halten. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß von 125 Perſonen, die auf
die Bedingungen dieſer Art eingegangen ſind, nur drei Geld er
halten haben. In den übrigen Fällen wurden die Antragſteller ab
ewieſen. Man theilte ihnen mit, daß die über ſie eingelaufene Aus
unft ungünſtig ausgefallen ſei. Sie wurden aufgefordert, Bürgen
u ſtellen, und ſollten weitere 6 bis 10 für die Beſtreitung der
lusgaben zahlen, die durch die Auskunftseinziehung über die

Bürgen erwachſen würden. In den meiſten Fällen haben die Geld-
ſucher darauf verzichtet, ſich in dieſer Weiſe weiter ſchröpfen zu
laſſen. Die Wenigen, die das Geld erhielten, haben dann aller
dings nur noch 5 bis 6 v. H. zahlen müſſen

Unfallschronik. Als geſtern Vormittag die hochbejahrte
Ehefrau des Arbeiters Schröder in dem Nachbarorte Plößnitz
nach dem Ausdruſche von Getreide von einem Oekonomiegehöft das
gewonnene Stroh abholen wollte, ſtrauchelte ſie auf einem Stall
boden, kam zu Falle und brach ein Bein am h t S
Schlimmer erging es zu gleicher Zeit dem Bahnarbeiter Weiſe aus
Brücken bei Wallhauſen. Derſelbe wurde in Ausübung ſeines Be
rufes auf dem Bahnhofe zu Sangerhauſen von einem Packwagen,
der von einem Rangirtrain abgeſtoßen worden war, umgeriſſen und
derartig auf das Geleis geſchleudert, daß ihm die Räder über den
linken Arm rollten und das Glied in ſchrecklicher Weiſe zermalmten.
In der hieſigen Klinik, wohin der Unglückliche ebenſo wie die oben
genannte Frau gebracht wurde, mußte der Arm am putirt werden.
Da der Mann außerdem noch ſchwere des Geſichts c.
davon getragen, erſcheint der Fall in hohem Grade bedenklich.
Wie wir nachträglich noch erfahren, iſt der Unglückliche heute Morgen
nach qualvollen Leiden verſtorben. Er hinterläßt ſeine Frau und
8 zum größten Theil noch unverſorgte Kinder.

Stangen's Jlluſtrirte Reiſe und Verkehrs-Zeitung er
freut ſich trotz der kurzen Zeit ihres Beſtehens bereits allgemeiner Be
liebtheit in den weiteſten Kreiſen. In beſonders treffender Weiſe hat
kürzlich Dr. Karl Müller die Bedeutung dieſes „Jlluſtrirten Journals“
charalteriſirt. Der bekannte Halleſche Gelebrte ſchreibt in der am
10. März d. J. erſchienenen Nummer der Zeitſchrift: „Die Natur“:
„Mit lebhaftem Intereſſe haben wir ein volles Kahr lang dieſe Zeitung
verfolgt, welche uns ſchon von Anfang an eine Lücke in unſerem
Zeitungsweſen auszufüllen ſchien. In der That hat ſie das bewährt,
und darum machen wir aufs Neue aufmerkſam auf eine Erſcheinung,
welche etwa dieſel e Bedeutung in der Literatur hat, wie die von
Stangen's Reiſebvureau ausgeführten Reiſen für Diejenigen,
welche ſich dieſen Reiſen anſchließen. Wie ſolche Reiſen
nicht dazu da ſind, einen Gegenſtand gleichſam monographiſch
auszuforſchen, ſondern das allgemeine Gepräge der durchreiſten Länder
iennen zu lernen, ebenſo will das vorliegende Zeitung literariſch aus
führen. In dieſem Sinne ſind die meiſten Artikel gehalten kurz und
bündig über Dieſes und Jenes, ausführlicher über Einzelnes; dazu
von theilweiſe ganz vortrefflichen, mitunter ſogar ſchönen, immer aber
inſtruktiven Abbildungen begleitet. Selbige bilden überhaupt ein
wichtiges Element, eigentlich das Wichtigſte der Zeitung; und man
empfängt ſomit in einem Jahrgange eine ganze Mappe voll Bilder
aus dem Leben aller Länder, wohin die Stangen'ſchen Reiſen führen
bald Landſchaften und Bauwerke, bald Menſchen und Thiere. Es iſt
geradezu ein Vergnügen, in dieſer überreichen Bilder-Mappe herum
zu blättern und den kurzen oder langen Text damit zu vergleichen
ein Vergnügen das eine Art Erholung iſt. Jn den vorliegenden
Lieferungen drehen ſich dieſe Bilder, ſtets Orig:nale, weſentlich um
Aegypten, Adeèn, Spanien's Alhambra und Landleute, ſchwediſche
und kanadiſche, aber anch um japaniſche, kaliforniſche und räppſche
Dinge in prächtigſter Ausſtattung. n dem Allem kommt noch
vielerlei als vortreffliche Zugabe: Verkehrs Nachrichten in größter
Ausdehnung und Vermiſchtes mit ſtets willkommenen Mittheilungen
über die wichtigſten oder intereſſanteſten Vorkommniſſe im Verkehrs
Leben. Und das Alles nur für 6 Mark den Jahrgang Man wird
uns ſicher danken, darauf aufmerkſam gemacht zu haben!“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Bitterfeld, 18. März. Etwas hier noch nicht
Dageweſenes) ereignete ſich in der Nacht zum Sonntag, wo
von dem noch am Sonnabend Nachmittag in unſeren Straßen zur
Schau umhergeführten Kameel beim Uebernachten auf der
Preußiſchen Krone“ ein Junges, ein ſauberes hübſches Thierchen,

geboren wurde. Daſſelbe iſt ſehr munter und zieht viele Schau
luſtige an.

Delitzſch, 18. März. (Ein Raubmordverſuch)
wurde am Sonnabend in dem Geſchäftsladen von Herm. Bier an
deſſen Tochter von einem fremden Bettler verübt, welcher bat,
ihm ein Hemd zu ſchenken; als die Dame danach ſuchen wollte,
ſchlug der Stromer mit einem wuchtigen Knotenſtock von hinten nach
ihr, traf aber glücklicher Weiſe in der Hauptſache nur die Hänge-
lampe. Leider iſt es nicht gelungen, den Attentäter, welcher auf die
Hilferufe der Ueberfallenen Reißaus nahm, zu faſſen.

Köſen, 18. März. (Verhaftungen.) Der Gärtner-
gehülfe Koch von hier wurde geſtern Abend im Reſtaurant „Zur
Katze“ verhaftet, unter dem Verdachte, die Ladenkaſſe der Fleiſcherei
Arnold hier erbrochen und um 70--80 A. erleichtert zu haben.
Unter der Anſchuldigung, bei dieſem Einbruche Beihülfe geleiſtet
zu haben, iſt heute auch noch der Schuhmacherlehrling Schlegel
verhaftet worden.

Quedlinburg, 19. März. KKreistag. Abgangs-
prüfung.) Unter dem Vorſitze des Landraths Stielow fand
geſtern hier eine Sitzung des Kreista ges des Kreiſes Aſchersleben
ſtatt, von den Verhandlungen iſt Folgendes bemerkenswerth. Der

Antrag des Kreisausſchuſſes auf Einführung einer Kreis-Hunde-
ſteuer fand keine Annahme es ſoll dieſer Punkt bis zur Be
rathung des Etats im Jahre 1896 97 hinausgeſchoben und erſt Er
mittelungen über die Zahl 2c. im Kreiſe zu verſteuernder Hunde an
geſtellt werden. Da auch im Jahre 1895,96 nochmals die Ueber
ſchüſſe der lex Huene zur Vertheilung gelangen werden und voraus-
ſichtlich für den diesſeitigen Kreis 100 000 betragen werden, ſo
verringert ſich die aufzubringende Kreisſteuer um dieſe Summe, und
es bleiben noch zu decken 195 000 Der Kreistag faßte daher den
Beſchluß, zur Deckung dieſer Bedarfsſumme an Kreisſteuern im
Jahre 1895 96 zu erheben im Monat Mai 10 und im Monat
Auguſt 11 Prozent der Einkommen-, Grund, Gebäude- und Ge
werbeſteuer aller Klaſſen mit der Maßgabe, daß Fiskus um 50 Proz.
höher herangezogen wird. Der Haushaltsplan der Kreis
Kommunalklaſſe für 1895/96 ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 340 500 ab gegen 366 500 im Jahre 1894/95. Unter
dem Vorſitze des Geheimraths Dr. Troſien aus Magdeburg wurde
geſtern am hieſigen Königl. r aſium die Abiturienten-
prüfung abgehalten. Die 10 Oberprimaner, die ſich der Prüfung
unterzogen, beſtanden dieſe ſämmtlich.

Magdeburg, 19. März. (Poſt-Neubau.) Gegen die
Herſtellung eines neuen Poſt-Dienſt gebäudes in Magdeburg
war von unſerer Stadt und zahlreichen Einwohnern Einſpruch er
hoben, weil damit das architektoniſch ſehr ſchöne und alterthümliche
Rochſche Haus verſchwinden werde. Dieſe Angelegenheit beſchäftigte
heute in Berlin die Reichstagskommiſſion für den
Reichshaushalt. Nach den Darlegungen der ReichspoſtVer
waltung hat das Haus keinerlei hiſtoriſche Bedeutung irgend eine
Erinnerung knüpft ſich nicht daran das Untergeſchoß iſt neu gebaut,
im Uebrigen iſt es ſo baufällig, daß es in Kurzem dem Untergange
geweiht iſt das einzige Schöne an dem Hauſe ſei der Erker, der
auch dem neuen Gebäude eingebaut werden ſolle und damit für
Generationen erhalten bleibe. Im Uebrigen ſei der Neubar eine



dringende Nothwendigkeit. Die Bilder und Riſſe des Neubaues und
des ligen Gebäudes wurden von den Kommiſſionsmitgliedern ein
gehend beſichtigt. Aus der Kommiſſion wurde darauf hingewieſen,
daß die von den Petenten vorgelegte Photographie nach einem alten
Bilde aufgenommen ſei; der Erker und der Giebel ſei ſchon ganz
erheblich geändert, namentlich ſei der urſprünglich ſehr ſchöne Fuß
des Erkers fortgebrochen und an ſeiner Stelle eine Thür eingeſetzt.
Die Kommiſſion beſchloß einſtimmig, den Widerſpruch zu ver
werfen und den Neubau in der von der Reichspoſtverwaltung be-
antragten Art zu genehmigen.

F. Arendſee, 18. März. Bund der Landwirthe.) Am
16. März hat hier der Bund der Landwirthe eine Ver
ſammlung abgehalten. Herr Heller aus Eiſenach ſprach über
das Thema Kann die deutſche Landwirthſchaft das deutſche Volk
ernähren“ in klarer gemeinverſtändlicher Weiſe, dann weiter über den

Zweck und die Ziele des Bundes der Landwirthe. Zum Schluß
wurde einſtimmig folgende Reſolution angenommen Die heute
in Arendſee zahlreich verſammelten Landwirthe erblicken in der Be
chränkung der Einfuhr ausländiſchen Getreides in dem inneren Ver
ehr das Hauptmittel, die Preiſe des Getreides mit den Erzeugungs

koſten in Einklang zu bringen, ſowie in der Börſenreform und Ein
führung der Doppelwährung ein kräftiges Mittel zur Hebung aller
wirthſchaftlichen Verhältniſſe.

ek. Deſſau, 19. März. (Bismarckfeier.) Am Vorarbende
des Geburtstages des r Bismarck wird im großen Saaldes Tivoli ein großer Komm ers abgehalten werden. Die Feſtrede

wird der Geheime Regierungs und Oberſchulrath Rümelin
halten. In der Nachbarſtadt i iſt für den Abend desJ. April ein großer Um zu g geplant. Hierauf werden die einzelnen
Vereine in ihren Vereinslokalen Kommerſe abhalten.

Deſſau, 19. März. (Abänderung der Landſchafts-
ordnung.) Der Landtag für das Herzogthum Anhalt f heute

den von der Herzoglichen Staatsregierung eingebrachten Geſetz
entwurf, betreffend eine Abänderung der Landſchafts-
ordnung, nach dem Kommiſſionsantrage, mit welchem ſich die
Herzogl. Regierun einverſtanden erklärte, in zweiter Leſung mit
überwiegender Mehrheit angenommen. Darnach wird in Zukunft
die Wahlberechtigung abhängig gemacht von einem Mindeſtein-
kommen von 1050 Mark in den ſtädtiſchen und 600 Mark
in den ländlichen Wahlbezirken und von der Bedingung, daß
die Wähler ſeit mindeſtens 6 Monaten innerhalb des
Herzogthums ihren Wohnſitz haben.

T, Vernburg, 19. März. (Der Gemeinderath) beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung unter Anderm mit der
„Arealsabtretung für das Bismarck-Denkmal.“
Dieſe, ſowie die Abſendung einer Glückwunſchadreſſe zum
1. April wurden einſtimmig genehmigt. Nachdem fich auch ein her
vorragender Berliner Künſtler in der Platzfrage für den Karl s-
platz entſchieden hat, findet die Grundſteinlegung am 1. April
ſtatt. Am Abend ſchließt ſich an die Grundſteinlegung ein
Bismarck-Kommers an. Zur Deckung der Ausgaben für die
Ausſchmückung des Feſtplatzes, des Feſtlokals u. ſ. w. wurden von
den Vertretetn der Stadt 400 c bewilligt. Nach den heutigen Mit
theilungen des Geheimraths Pietſcher ſtehen dem Ausſchuſſe für
das BismarckDenkmal bereits jetzt über 3000 zur Verfügung.

Bernburg, 19. März. (Abgangsprüfung.) Am
hiefigen Karlsgymnaſium iſt geſtern die mündliche Ab
gangsprüfung vorgenommen worden. 17 Examinanden hatten
ſich gemeldet einer war ſchon vorher zurückgetreten. Von den übrigen
16 beſtanden die Prüfung 14.

Raſtenberg in Thür., 19. März. (Blutthat.) An
einem der letzten Abende kehrten hier in dem Reuſchel“ ſchen
Gaſthofe 4 Gäſte in etwas angeheiterter Stimmung ein. Der eine
ſprach ſich im Scherze etwas höhniſch über das Lokal aus, worüber
der Wirth ſehr erregt wurde als nun der Gaſt auf kurze Zeit den
Hof betreten hatte, wurde er vom Wirthe überfallen und
derart mit einer Latte zu Boden geſchlagen, daß er be
ſinnungslos und blutüberſtrömt liegen blieb. Noch heute iſt der
Schryerverletzte beſinnungslos. Man fürchtet, daß er nicht mit

dem Leben davonkommt.
Patentſchau. Patente haben angemeldet: J. 3402. Plattier

fadenführer für Lamb'ſche Strickmaſchinen zur Herſtellung von theil-
weiſe oder vollſtändig verſtärfter Schlauchwaare. Herm. Jödicke,
Mühlhauſen i. Th. 24. 7. 94. K. 12048. Anheiz- Apparat
für KohlenPlätteiſen. Heinrich Kirchhoff, Gröningen,
Reg.Bez. Magdeburg. 23. 8. 94. H. 15 400. Spannungsmeſſer
für Zugorgane. H. Heimann, Braunſchweig. 22. 11. 94.

M. 11 401. Apparat zur Wiedergabe von ſprachlichen Lauten
und muſikaliſchen Klängen. Fr. Müldener, Hildburg-
hauſen, Koburgſtraße 206. 5. 1. 95. V. 2306. Spreng-
wagen für Gärtnereien. A. von Voß, Magdeburg, Auguſta
ſtraße 21. 22. 11. 94. Nr. 80870. Doppelte FaßdaubenFüge-
maſchine. Gebrüder Herrnberger, Lange wieſen i. Th.
Vom 5. 10. 94 ab. Nr. 80 856. Maximum--Thermometer mit
abnehmbarer Skala. J. Brückner, Jlmenau i. Th. Vom
27. 5. 94 ab. Nr. 80925. Meſſerbefeſtigung für Schneide-
maſchinen Zuſ. z. Pat. 79 136. A. Behl K Co., Quedlin-
burg. Vom 30. 6. 94 ab. Nr. 80864. Expanſionsſteuerung
für Dampfdruck-Waſſerheber. W. Unverzagt, Magdeburg,
Schönebeckerſtraße 21. Vom 5. 8. 94 ab. Nr. 80961. Form
zur Herſtellung von Briquetts. L. Göderitz, Grube Auguſte
bei Bitterfeld. Vom 27. 9. 94 ab.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Breslau. Die philoſophiſche Fakultät hat folgende Preis

aufgabe geſtellt: „Welche Einwirkung haben die in den letzten 30
Jahren erzielten For:ſchritte in der Kenntniß fremder Erdtheile auf
das ſtaatliche und wirthſchaftliche Leben des Deutſchen Reiches aus-
geübt.“ Die Arbeiten müſſen bis zum 1. Januar 1896 eingereicht
ſein. Für Preiſe ſtehen 12000 bis 14000 Mark zur Verfügung.
Die Stiftung, aus welcher die Preiſe fließen, iſt diejenige des ver
ſtorbenen Generalkonſuls und Major a. D. Neigebauer.

Berlin. Profeſſor Rudolph v. Gneiſt begeht heute das
ſeltene Jubiläum ſeiner 50jährigen Wirkſamkeit als Lehrer der
Berliner Univerſität.

Theater und Muſik.
Berlin, 20. März. Ein Werk des General-JIntendonten der

königlichen Schauſpiele Grafen Hoch berg gelangt demnächſt am
Stadttheater in Hamburg zur Aufführung „Der Wärwolf“,
romantiſche Oper in drei Akten. Das Werk iſt vor einer Reihe von
Jahren in Hannover und in Dresden über die Bühne gegangen.

Vermiſchtes.
Merkwürdige Mordpläne ſind dieſer Tage zur Kenntniß

der Berliner Kriminalpolizei gekommen. Vor ungefähr einer Woche
machte ein Mann er möge X. genannt ſein der bereits ſchwere
Strafen verbüßt hat, der Kriminalpolizei die Anzeige, daß der gleich
falls ſchwer vorbeſtrafte Bürſtenmacher W. ihn aufgefordert habe,
gemeinſchaftlich eine reiche r in der Linienſtraße zu er
morden und zu berauben. X. erbot ſich, der Schnupftabak in
die Augen zu werfen und regte an, daß W. ſie darauf nieder
ſchlagen ſolle. Die Ausführung des Planes ſollte erſt nach dem
1. April erfolgen, da dann die Hausbeſitzerin, auf die X. es ab
eſehen hatte, im Beſitz von eingegangenen Miethsgeldern in
ohem Betrage ſein werde. Dieſen Vorſchlag, behauptet X.,

zurückgewieſen zu haben, da er ſich auf ſolche Sachen
nicht einlaſſen wollte. Darauf habe W. denſelben Vorſchlag einem

P. gemacht, der gleichfalls mit der Sache nichts zu thun
aben wollte. W. hat infslgerefſen dem X. erklärt, daß es noth-

wendig ſei, den P. aus der Welt zu ſchaffen, da er ſonſt zum Ver
räther werden und ſie ins Unglück ſtürzen werde. Vor einigen Tagen
erſchien X. abermals bei der Kriminalpolizri, welche die Sache nicht
außer Augen gelaſſen hatte, mit der Meldung, daß P. noch an

demſelben Tage mit Cyankali vergiftet werden ſolle. Es ſei
verabredet, daß X., W. und am Nachmittag einen Ausflug
nach Pankow unternehmen ſollten. W. habe X. Geld gegeben,
um zwei ganz gleiche Branntweinflaſchen u kaufen,was auch geſchehen ſei. Beide Branntweinflaſchen ſeien gefüllt,

und in die eine eine weiße Maſſe geſchüttet worden, von der W.
geſagt habe, daß ſie Cyankali ſei. Die Flaſchen ſollten beim
Trinken derart gehandhabt werden, daß P. die Flaſche mit der
CyankaliMiſchung in die Hand geſpielt werde. Ferner theilte X.
mit, daß W. außerdem eine kleine Flaſche mit Cyankali in der
Weſtentaſche bei ſich führe, um ſie ſpäter dem P., nachdem dieſer
an dem vergifteten Trunk geſtorben ſein ſollte, zuzuſtecken und da
durch den Eindruck zu erwecken, daß der Mann Selbſtmord verübt
habe. An dem betreffenden Tage fuhren die drei Männer in
den Nachmittagsſtunden mit der Pferdebahn vom Schön-
hauſer Thor ab. Jn demſelben Wagen, den ſie benutzten,
nahmen auch mehrere Kriminalbeamte Platz. Als der W. mit ſeinen
Begleitern in Pankow angelangt war, ſahen ſich die Kriminalbeamten
außer Stande, den Leuten unbeobachtet zu folgen und ſchritten
daher zur Verhaftung des W., in deſſen Weſtentaſche ein mit
Cyankali gefülltes Fläſchchen gefunden wurde. Ferner führte er
zwei gefüllte Branntweinflaſchen bei ſich. Ob die Flüſſigkeit in einer
der Branntweinflaſchen mit Cyankali vermiſcht iſt, wird ſich erſt
nach gen sur der bereits angeordneten chemiſchen Unterſuchung
ſagen laſſen. leugnet alles. Er behauptet, das Fläſchchen mit
Cyankali von einem Freund erhalten zu haben, der ihm den Rath

egeben habe, daran zu riechen, wenn er an Kopfſchmerzen leiden
olle, was bei ihm häufig vorkomme.

Reiche Naphtaquelle. Wie der Berichterſtatter der „Daily
News“ in Odeſſa meldet, hat man bei Baku eine neue, un
glaublich reiche Naphtaquelle entdeckt. Sie liefert etwa
15 000 Tonnen täglich. Alle Behälter ſind ſchon voll, und jetzt läßt
man das Oel ins Kaspiſche Meer laufen. Bis jetzt ſind alle Ver
ſuche, dem Auslaufen des Oels Einhalt zu thun, geſcheitert. Die
eicken eiſernen Stangen, die man dabei benutzte, wurden wie Zünd
hölzer zerbrochen.

Wegen Unterſchlagung von etwa 40 900 Mk. iſt der Beamte

des Vorſchuß- und Sparvereins in Lübeck, Johannes
Buſchow, am Dienstag verhaftet. Der entſtandene Schaden
wird von 12 Mitgliedern des Vorſtandes getragen.

Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt unerwartet ſchnell aus
Mentone abgereiſt. Das „Petit Journal“ in Paris bringt darüber
folgende merkwürdige Meldung. Kaiſerin Eliſabeth ſoll Frankreich
in Folge eines „Affronts“ verlaſſen haben den ſich die franzöſiſche
Regierung zu Schulden kommen ließ. Vor einiger Zeit ging ſie in
der Umgebung von Cabbé Roquebrune, einer Ortſchaft bei Cap
Martin, ſpazieren und achtete nicht darauf, daß ſie hierbei auf das
Gebiet des Forts von Mont-Agel übergetreten war. Die Militär
poſten machten ſie hierauf aufmerkſam und ſie kehrte um. Doch be
ſchloß ſie, in dem Wunſche, das Panorama, das man von der höchſten
Terraſſe des Forts hat, in Augenſchein zu nehmen, bei der Militär
behörde die Erlaubniß hierzu einzuholen. Dieſe verlangte ſie nur für
ſich allein und erſuchte ſogar, ihr einen franzöſiſchen Offizier inner
halb des Feſtungsbereichs beizugeben. Dieſer Wunſch wurde jedoch
ſeitens der franzöſiſchen Kriegsverwaltung, bei welcher ſofort vom
Gouverneur von Nizza angefragt wurde, abgeſchlagen, und daraufhin
verließ die Kaiſerin ſofort den franzöſiſchen Boden. Die franzö
ſiſchen Blätter ſind als Märchenerzähler bekannt.

Wie der Amerikaner iſßt und trinkt, darüber plaudert ein
Mitarbeiter der „Burſchenſchaftlichen Blätter“. Die Zunge des Ameri-
kaners iſt wenig gebildet. Et trinkt den edelſten Rheinwein mit dem
Felben Unverſtand, wie den elendeſten Krätzer, das beſte importirte
Bier ebenſo gern, wie eine Brooklyner Dividendenjauche, aus Mais,
Glucoſe, Salicylſäure und Strychnin gebraut; er verlangt nur, daß
das, was man ihm vorſetzt, eiskalt iſt. Das Eſſen würdigt er eben
falls nicht. Von einem regelrecht aufgebauten Diner hat er keinen
Schimmer. Ein halbrohes Steak, das er mit Butter beſchmiert, dazu
noch warmes Weißbrod, ebenfalls gebuttert, und eine Pell-
kartoffel, die auch die Buttertaufe erhält das iſt Alles.

fünf Minuten
das buttertriefende Mahl mit einem Glas Eis-

Zu dieſer Mahlzeit braucht er höchſtens

Nachdem er p n Gwaſſer hinuntergewaſchen hat, greift er bedächtig in die Weſten-
taſche, holt eine kleine Kapſel hervor und genießt als Deſſert eine
Pille. Beim Erheben nimmt er einen Zahnſtocher aus dem bereit
ſtehenden Glaſe, den er zur Verzierung einestheils, anderntheils zum
Beweis, daß er gegeſſen, graziös in die linke Mundecke ſteckt. Hierauſ
begiebt er ſich zur Bar, um ſeinen Verdauungsſchnaps zu genießen.
Und jetzt wird er Kenner, auf dieſem Gebiet iſt er ſattelfeſt. Mit
kritiſchem Auge muſtert er die Truppen. Nach langem Studium
wendet er ſich lakoniſch an den Barkeeper. „Pepper!“ (Eine Ken-
tuckyer Whiskymarke.) Die Flaſche wird vor ihn gepflanzt, ebenſo ein
Glas Eiswaſſer und ein leeres, etwa 100 Kubikzentimeter faſſendes
Glas. Er gießt es etwa zwei Drittel voll, trinkt den Inhalt auf
einen Zug und ſofort hinterher einen kraftigen Schluck Eiswaſſer,
denn das Zeug iſt ſtark! Jetzt noch zwei Nelken und eine Kaffeebohne
in den Mund, und der Yankee hat dinirt.

Letzte Draht- und Fernuſprech- Nachrichten.
Lippe, 20. März. Fürſt Waldemar von Lippe“

Detmold iſt heute früh geſtorben.
Köln, 20. März. Nach einer Meldung der „Köln. Volksztg.“

aus Keeken ſind bei der dortigen Dynamitexploſion 25 Perſonen
getödtet. Das Exploſivſchiff und das daneben liegende Schiff
ſind in Brand gerathen. Mehrere Häuſer ſind eingeſtürzt.

Budapeſt, 20. März. Die geſtrige Konferenz der Oppoſitionellen
des Oberhauſes erklärte ſich gegen den Kompromißantrag. Falls
ſolcher die Mehrheit erlangt, wird eine parlamentariſche Aktion gegen
die Vorlage gegen die freie Religionsübung eingeleitet.

London, 20. März. (Unterhaus.) Das Unterhaus nahm
in erſter Leſung die Bill betr. die Aufnahme einer Anleihe für
Marinezwecke an.

London, 20. März. Einer Meldung der „Times“ aus Rio de
Janeiro zufolge nahmen die Aufſtändiſchen Rio grande do Sul
neuerdings ein.

London, 20. März. Die Geneſung Lord Roſeber ys hat
ſich verzögert wegen Mangels an Schlafloſigkeit.

Waſhington, 20. März. Wie verlautet, hat Staats
ſekretär Greſham die Abberufung des japaniſchen Geſandten
verlangt.

Bnenos Ayres, 20. März. In St. Paul wurden fremde
Anarchiſten verhaftet. Die Revolution in Ecuadar iſt
unterdrückt. Die Führer der Aufſtändiſchen ſind verhaftet.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Getreidebörſe von Verlin.
Weizen: loco: 125--143, Mai 141,50, Juni 142,50, Juli

143,50, Tendenz beſſer. Roggen: loco: 116 122, Mai
121,75, Juni 122,75, Juli 122,75, Tendenz: beſſer. Hafer: loco:
106 138, Mai 115,25, Juni 116,25, Juli 117,25. Tendenz:
beſſer. Gerſte: loco: 92 165, Futtergerſte: Rüböl:
loco Mai 43,60, Juni 43,80, Tendenz: feſt.

Spiritus: (70 er Waare) loco 33,40, April 38,
Mai 38,60, Aug. 39,60, Sept. 39,90, Tendenz: feſt. (50er Waare
loko: 53,10. Petroleum: loko 22,60.

—2 Ruff. konj. Eiſenb.Anl. ber
Rufſ. Orient Anleihe II.Coursnotirungen Scene

der Berliner Börſe e er hat
vom 20. März. 2 Uhr Nachmittags.

fo Centr.-B.Pf. l. S.

Preuſiſche und deutſche Fonds.
eSchwed. St. Anleihe 1886

do. do. 1890do. Hyp.Pfdbr. 1879..
do do. 1878Serbiſche Gold Pfdbr. 89,75Deutſche Reichs Anleihe 1105,30 G do. ſh Rente W 78,40

do. do. 3 104,80 do. do. 1885 78,75do. do. 398,25 Ungar. Gold Rente 1000 103,00Preuß. conſ. Staats Anl., 4 I105,25 do. do. 500 103.25
do. do. 3 104,75 S do. do. 100 103,25do. do. 3., 22,60 do. E.G.A. 89. 1000 105,80do. Staats Sch.Sch. u do. de 100
do. Prämien- Anleihe 124,70 do. GoldJnveſt.Anl.Berliner St.-Oblig. 3 102,30 G J

105,20
i

2DS F35

do. do. neue 1892 31 103,40 B
Erfurter Stadt Anleihe. 3 h
Halleſche do. v. 1886. 31 102,30 G

do do. v. 1892. 31 102,30 G

Eiſenbahn Stamm u. Stamm-

Prioritäts-Actien,
Magdeburger Stadt Anl. 4 1102,69 G

do do. v. 1891, 3 102,60 G Dividende 1893.
Weimar. StadtAnl. v. 3 Aachen Maſtricht. 2 80,00 bz G

Berliner 119,25 G Altenburg Zeit 9,97 295,00do. e 4 110,50 G Dortmund Enſch. St.Pr. 43 338,00
do. 31 104,30 G (Halberſt. Blantenb. Eiſ. 52 129,25 G

Kur u. Neumärkiſche. 3 Ludwigsh. Bexbach.do. neue 31 203,40 Lübeck- Büchen excl. 6 158,25
Landſch. Central Mainz Ludwigshafen 42,116,60

do. do. 31 102,90 B Marienburg Mlawta 1 758,70S do. do. 97,10 do. do. St. Pr. 5 122,50 GS Hſtpreußiſche. 3 101,60 Oſtpreußiſche Südbahn. 0 87,80S Pommerſche 31 102 60 bz. G do. do. St.-Pr. 4 120,60 G

do. e e 4 7 a en a 2oſenj e, a 193,59 G do. Pr. 4 8, 5R de 31 102,50 G Weimar Gera O I32,00
Süchſiſche 4 do. do. St.-Pr. 4 l104,25landſchaftl. 31 102,99 Werrabahn U 76,70Schleſiſche, altlandſch.. 3 Außig Teplitz abgeſt. [14,4 51,50 G

do. neulandſchaftl. 31 101,00 G Böhmiſche Nordbahn 7
Weſtpreußiſche 31 101,60 e do. Weſtbahn 8Kur u. Neumärkiſche 4 105,70 Buſchtiehrader Bahn La. B. 10,273,00 G

S Pommerſche 4 1105,70 Dur Bodenbach. 109,00 bz. G
S Preußiſche 4 105,99 Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 5
S Sächſiſche III J 106,02 B Kaſchau Oderberg. n t
S Schleſiſche. 4 1105,70 B Kronpr. R. St. Sch. e aBremer Anl., 85, 87 u. 88 3 100,95 Lemberg Czernowitz 7
Hamb. StaatsRente 3 105,25 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5

do. StaatsAnl. 1886 3 97,00 do. B. (Elbethah) 59
Sächſ. Staats Anl. 1869 3 103,50 8 do. Süddahn 46,00 G

do. StaatsRente 3 97,30 G Jvangor- Dombrowo l

4 u S 9213 g uſſ. Staatsbahn gar.Ausländiſche Fonds. per Sudweſthaen gar: ſ--
Wiener i 260,75

Anleihe 59 54,10 otthacdbahn excl.Argent T 4300 Jtal. Meridionalbahn. 126,80
Buen.Aires GoldAnl. 806 5 33,50 do. Mittelmeerbahn. 84,99
Chilen. Gold Anleihe 1889 4 98,10 Luxembg. Pr. Hur. 32 1100,90

do. uniſiz. 490 do. do. Nordoſtbahn. 5,60 136,20
Griech. Anleihe 1881 84. 35,60 do. Unionbahn 3 94,60

do. konſ. Goldrente 4 29,20 Weſtſicilian. Bahn. 3665,30 S

do. i 4 13do. GoldAnl. v. 1890. „75Italieniſche Rente 59 5 89,70 Bank Actien.
Siſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 475,25
Mexik. Anleihe 1888. 6 5831,16 Dividende 1893.

do. do. 13890. 6 31,50 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 (140,50 BBerliner 5 1I160,30do. Staats Eiſenb.-Obl. 5 67,70 do. nt 5 109,75Norweg. StaatsAnl. 88 3 Börſen Handels Verein 8 115,90Heſterr. GoldRente 4 1103,40 Z. Hann. Hypoth. 5 128,00 bz. G
do. PapierRente, Aſ 99,25 Bremer Bank Markſt. 5 116,50
do. SilberRente 99,75 Breslauer Disk. Bank 5 1I114,00

Port. StaatsAnl. 88--89. 38,90 do. Wechſel -Bank. 5 106,00 GRöm. St. Anl. II. VIII. 4 55-60 Darmſtädter Bank. e 2 155,30
Rumän. fund. 5 193,30 Deſſauer Landesbank. 7 48,00do. amort. 6 99,75 Deutſche Dank. 8 185,00do. do. 1891. 4 89,50 do. Genoſſenſchaftsbank. 5 118,25
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er I102,45 do. Hypothekenbank. 7 II129,60 G

do. GoldRente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 219,90 G
do. do. 1881. 4 Dresdener Bank. 5 259,90do. konſ. Eiſenb.- Anleihe à do. BankVerein 5 I114,80

Allgem. Elektr.
G

G oſitzer Braunkohlen. 6 119,50 GAngloKont. Guano. G le de 3do. Zuckerf. 66,00 G
10

9

Anhalter Kohlen 075,00 ächſ. Thür. 6 i 118Anhalter Maſchinen 9 442,75 G s r en s e
Zaſchinen i Salzunger Saline 115/00 B

erliner Bockbrauerei. la2, Schleſ. Zinchütte St.dict. 14 192050 Gdo. Böhm. Braud. 12 235,00 G So e Jinehatte St.Pr.. 14 t
do. Brauerei Königſt. I132,70 Schwarztzkopff 252,25 G
do. do. Patendofer 312,00 S Siemens Glasinduſtrie. (11 182,00bz.8
do. do. Schultheiß. 271,00 S Staßfurt. Chem. Fabr. 8 194,90
do. Union Gratweil 129-10 G Stoaberger Zink Act. 0 14910 Gdo. Elektricit. W. 101,231,0 do. do. St. pr. 5 109,25 B
do. Tbierg. Bangeſ. 192,00 S Sndenburger Maſchinen 10 246

Bismarckhütte e 8 165,75 G Thüringer Saline 6 97,00 B
Bochumer Gußſtahl. 145,90 Truſt Actien (10 150,0Sonifazius Bergwert 0 2300 S Heloce Dampfſchiff Act. 6150 6
Chemnit. Naſch. Zimm. 124,25 S Weſteregein Aikali 5 156,90
Concordia Bergwert 123 G WDittener Guß. G 140
e Papier 5 r 7 Wurm Revier e 4 98,09nnendaum h I. 20 283,50 GDeſſauer Gas Act. 10 32,90 geiger Maſchinen
Donnersmarckhütte conv. 6 126,90
Dortmund. Brgb. St.-Pr.

do. Union St.-Pr.. 68,20
Egeſtorff Salzwerte
Eilenburger Kattun.

2 t r s S WechſelConrſe.

Eiſenh. Thale St.Pr. e 71,00loether Maſch. Act. 7 I110,75 G Privatdiscont I
reund Maſch. conv. 134,90 GGaggenauer Eiſenwerk O 48,00 B Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,75

do. convertirte 58,10 G Jtal. Platz 100 2. 8T. 77,05
Gelſenkirchen Bergwert. 6 162,10 C Petersb. 100 S. R. 8 T. 219,600
Glauziger Zuckerfabrit 61 94,9. Amſterdam 100 fl. 3 M. I168,35
Greppiner Werke 32 87,25 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,85
Große Berl. Pferdeb. 12 278,25 Dond. l Lſirl. 8 T. 20,45lleſche Maſchinen h 27 367,00 G Lond. 1 Lſtrl. h 3 W. 29,39

rtort St.Pr. conv. 9 99,00 Paris 100 Fr. 10 T. 80,99do. Brückenb. conn. 73 124,00 B Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. I166,10
do. do. S. Pr. 81 144,00 V

Schluß Courſe. e
Tendenz matt.

v S
Erfurter Bank Harpener Bergban 3 142,60Gothaer Grund Creditbe 123,30 G artmann, Sächſ. MF. 7 1155,30

do. Privatbank, junge. 3 111,00 G einrichshall 132,25do. do. 2 140, ibernig Shamrock. 4 1141,60Leipziger Bank. 6 188,00 Hildebrandt Mühlen 15 155,50do. Creditanſtalt 8 Hörder Hütten conv. (0 1I10,50 B
Magdebg. Bankverein 4 109,00 B do. St.-Pr. neue 0 ISS,v0 GMagdebg. Privatbank 112,00 bz. G Kaliwerke Aſchersleben 10 155 25
Maklerbank 62,108,25 G Kette Dampfſchifffahrt I 88,10 GMeininger Hypothekenbank. 6 127,00 B. Körbisdorfer Zuckerfabrik 7 99,10 G
Mitteldeutſche Creditbank. 41 109,80 Lauchhammer conv. 5 115,75 G
Nationalbant f. Deutſchland 41 129,25 Laurahltte 4 127,70
Nordd. Bank-Actien. 4 1144,75 G Leipziger Brauerei Riebeck. 10 204,25 G
Oeſterreich. Kredit 117 252,25 nlt. Leopoldshaller chem. Fabr. 3 92,50 G
Preuß. Boden Kredit 7 1I146,20 G do. St. -Pr. 5 124,00 Gdo. Centr. Boden -Kr. 178,50 S. Löwe K Co. 18 381,75 G

do. Hyp.B. (Spielh.). 6 130,75 Luiſe Tiefbau conv. 3 52,50 Bdo. do. (Hübner) 59 119,56 G do. do. t. Pr. 7 l 82,90 G
do. do. volle 53 124,75 G Magdebg. BaubankAct. 2 274,80 G

Realkredit Bank 5 151,00 Magdeburger Bergwerk'. 12 249,60 G
Reichsbank. 7,53 160,40 Magdeburger Gas Aect. 6 1I117,00 G
Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 8 I128,40 Magdeburger Pferdebahn. 6 149,00 B
Sächſiſche Bank 6 122,20 B. Mälzerei Wrede 41 83,75 G
Schaffhauſ. BankVerein 6 148,70 G Marienhütte b. Kotzenan 161,25 G
Schleſiſcher BankVerein 5 1124,50 G Menden Schwerte conv. 0 53,00 G
Weimariſche Bank conv. G do. St. Pr. o 66,80Norddeutſcher Loyd 3 85,10 G

77 Phönix B.-Act. Lit. A. ß 149,30 Gdo. abgeſt. 10 153,25Induſtrie apiere. Pluto, Bergwerk 131,40
do. do. conv. 135,75Dividende 1398. Maſch. conv.. 4 84,10 GA.G. f. Anilinfabr. 28,00 iebeck Montanwerke [10 174,25 G

So Reichsanleihe 98,25 RNationalbank f. Deutſchland 128,75
Jtal. Reuten 89,50 Gottvardbahn. 183 90Ung. Goldrente e e e 102,90 Marienburger e 78,00Ruſf. Noten h 220,25 Oſtpreuß. Südbahn h 87,75Convertirte Türken 27,50 Ruſſ. Süd Weſtbahn 261,00Buſchtierader e er e 274,25 WarſchauWien III 145,25Speihal l 142,75 Bochumer Gußſtahl. 68 00Prinz HeinrichBahn 101,00 Dortm. Union St.Pr. 127 50
Berliner Handelsgeſellſchaft 159,50 Laurabütte 142 40
Deutſche Bant 186 o0 Harpener Kohlen 141,75Dresdner Bank 159,4) r h aDarmſtädter Bank III e 156,40 ordd. Llovd IIIIIIIIIIIIIIIIII 85, 10Dise. Geſellſchaft e 217,560 Hamb. Packet 83
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Viehmärkte.
Oſterfeld, 18. März. Unſer heutiger dritter Tauben

markt, verbunden mit Vieh- und Krammarkt, hatte wieder
eine große Menge Beſucher von nah und fern herangezogen. Tauben
(von den gewöhnlichen bis zu den ſeltenſten Arten), waren in circa
100 Stiegen etwa über 3000 Stück zum Verkauf feilgeboten. Der
Verkauf war lebhaft. Edle Tauben kamen auf 40 das Paar.
Der Schweinemarkt war gut beſchickt. Es wurden nämlich in
40 Körben 214 Stück Saugſchweine feilgeboten; auch waren ſieben
Stück Läuferſchweine angetrieben. Dafür würden ziemlich hohe
Preiſe erzielt. Man zahlte für das Paar Korbſchweine 15 bis 33
ſowie für ein Läuferſchwein 24—36

Hamburg, den 18. März 1895. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern-
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 10. März bis
16. März im Ganzen 8860 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 5276
Stück vom Jnlande, und zwar 2155 Stück vom Süden u. 3121 Stück
vom Norden ferner aus Dänemark 3584 Stück und aus Ungarn

Stück. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 47 Wagen
mit 3070 Stück. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 489-49 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 46--47 20 Tara Gute leichte Mittelwaare
bis 45 22 Tara, Geringere Mittelwaare 4344
24 Tara Sauen nach Qualität 38—43 ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 2359 Stück Rinder u.
1794 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 1977 Stück aus
Dänemark und Stück aus Schweden. Das aus dem Jnlande ſtam
mende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf Schleswig Holſtein,
Jwoger und Mecklenburg. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 64 II. Qualität Ochſen
und Quienen 56—58 Junge fette Kühe 49--52 Aeltere
fette Kühe 44—-47 Geringere fette Kühe 37—-41 Bullen
nach Qualität 451 52 M.

Die Schafe ſtammten ausſchließlich vom Jnlande und zwar ihrer
Herkunft nach aus Schleswig Holſtein Hannover Mecklenburg,
Braunſchweig u. Sachſen.

55-—60 für III.
Gezahlt wurde für J. Qualität 60--64 für II. Qualität

ualität 47--51
Verladen wurden ca. 320 Stück Rinder deutſchen Urſprungs.

Unverkauft blieben Rinder u. 366 Schafe.
Der Handel in Rindern verlief recht ſchleppend. Am Schluſſe

dieſes Berichts waren noch 450 Stück unverkauft, die zum großen
Theil noch verkauft werden dürften.

Magdeburg, 19. März. (Amtlicher Bericht.) Auftrieb am
19. März 1895: 134 Rinder (einſchl. 11 Bullen), 273 Kälber, 190
Schafvieh, 986 Schweine, davon 70 Bakonier. Preiſe am 19. März:

Ochſen Ia. 3234 IIa. 30 32 IIIa. 27--29 Bullen
Ia. 28—-30 IIa. 25--27 Kühe Ia. 25--27 IIa. 2124
Mark, Kälber Ia. 36--40 IIa. 30-35 Schafe 21--24

ammel 24--27 Lämmer 27—29 für 50 kg Lebendgewicht.
chweine 46—49 Ausnahmen 50 Sauen 40--45

Eber 37—-40 ſchwere Bakonier 48—49 leichte Bakonier
für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach

Lebendgewicht mit 40—50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz mittelmäßig. Reſt blieben 20 Rinder, 50 Schafe.

London, den 18. März. (JslingtonViehmarkt.) An den Markt
ebracht waren Hornvieh 1400 Stück, Schafe 1000 Stück, Kälber 5

genommenen öſterreichiſchen Verſtaatlichungsobjekte durchweg
gebeſſert. Auch Buſchtiehrader 3 pCt. höher, augeblich auf
ehr große Verkehrsbewegung. Jn Banken war nur theilweiſe eineen eingetreten. iskontoCommandit excl. 4 und Deutſche

Bank höher. Auch Handelsantheile beſſer. Der Montanaktienmarkt
war dagegen durchweg höher. Auch heute lagen günſtige
Mittheilungen über die Lage des Eiſenmarktes in Rhein
land und Weſtfalen vor, mit dem Hinweiſe, daß theilweiſe
höhere Preiſe in einzelnen Spezialitäten erzielt wurden.
Auf dem Kohlenaktienmarkt regte die Brüſſeler Meldung an, daß bei
der jüngſten Verdingung von 4380 000 Lokomotivkohlen ſehr gute
Preiſe erreicht wurden. Im Eiſenbahnaktienmarkte waren Lübecker
ſchwächer auf das Dementi über Verſtaatlichung. Sonſtige deutſche
Bahnen lagen feſt. Jtalieniſche und Schweizer gut gehalten, letztere
ſpäter ſchwankend. Prinz Heinrichbahn ſchwächer, Schifffahrtsaktien
feſt. TruſtDynamit behauptet. Jm Fondsmarkt war die W
ungleichmäßig, Italiener ſchwankend, Ruſſen feſt, Mexikaner au
Silberſteigerung in London ſehr feſt, heimiſche ſtill, doch feſt. Jn
zweiter Börſenſtunde war der Lokalmarkt belebt, Fondsmarkt ſtill.

Produktenbörſe. Für Weizen, Roggen und Hafer trat erheb
liche Preisbeſſerung ein. Rüböl hatte Neigung zur Aufwärts
bewegung. Spiritus feſter. Mehrforderung wurde bewilligt.

Stück, Schweine 45 Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.
für Hornvieh 2 sh. 8 d. bis 4 sh. 6d., Schafe 4 sh. 6 d. bis 6 sh.
4 d., Kälber Schweine 2 sh. 4 d. bis 3 sh. 6 d.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Schmiedemeiſter H. Fiſcher in Meißen; o

Hilfslehrers Paul Schramm in Pöhl (Plauen); Korbmachermeiſter
Auguſt Rich. Zſcharſchig in Sebnitz Materialwaarenhändler S
Karl Schorn in Gera; Maurermeiſter Wilh. H. Saudner in
mannsdorf (Neuſtadt a. Orla); Kaufmann E. Römer zu Schönebeck.

Börſe von Verlin vom 20. März.
Fondsbörſe. Jm Einllang mit der

Börſenſtrömung eröffnete die Börſe in am genroch r re
orbörſewobei

mitwirkte.
übrigens

Jn Rückwirkung

günſtigen

auch die heutige Wiener
hiervon waren die

Nachlaß des verſtorb.
Kornuzucker, excl., 889 Rendem. alte Ernte

9,3 9,40, neue Ernte 9.45 55.
Nachprodukte exel., 759 Rend. 6,65——-7,20

neue Ernte 9,95--10,10.

olk- Tendenz etwas beſſer.
Brodraffinade i

auswärtigen

März 9,82.erheblich Mai 9,47.
in Ausſicht

Kornzucker, exel., von 920 alte Ernte

do.
Gem. Raffinade mit Faß 21,25-21,75.

Hamburg, den 20. März.
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Prodnkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.
Auguſt 9,75.
Oktober 9,80.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 20. März 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis I. mit Faß 20,871 21,00,
Stimmung: feſt.
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B.

Hamburg
per März 9,321 G, 9,40 B.
per April 8,35 G, 9,40 B.
per Mai 9,45 G, 9,50 G.
per Juni 9,65 G, 9,671 B.
Stimmung: feſt.

(Eig. Drahtbericht.)Vorm. 11 Uhr.

Tendenz: feſt.

Bund der Landwirthe
Bezirk Saalkreis.

Unſer Schriftführer Herr Lehmann iſt auf zwei Monate verr
Jch bitte alle Sendungen an den Unterzeichneten zu richten.

R. Rehfeolcdl.
eiſt.

[3330

Eismannsdorf bei Niemberg.

Nutz- und Brenunholzverkauf.
Forſtrevier Burgſcheidungen.

Am Sonnabend, den 30. März er. von Vorm. 9 Uhr ab an Ort u. Stelle.
Forſtort Hayn Schlag VIII: 69 Stück Eichen,

2 „Rothbuchen 1,63
Von Nachm. 2 Uhr ab gleichfalls an Ort und Stelle.

S vurchwat ver Ctr.. I Mark zur Frühjahrsbeſtellung
o 76. t cm c

5959

4,52 tm bis

9,70
n Eichen 24, 10 I

Gewehrigt rück
ornForſtort Mälylholz a. d. Unſtr.: 24

n u 14 Weißbuchen 6,39
Ch J Rüſter 0/532 KSinden 124

108 fm bis 12 m Ig. 65 em Durchm.

ca. 25 rm Scheit, 35 Schock Abraum.

z u 9773 iefern 2,7Golzen, den 19. März 1895.

Der Förſter
W ol

Von letzter eigener Ernte haben wir noch

S Klhorten Burgſcheidg.: 2 Stück Eſchen 23,02 km bis 15 wlg. 49em Durchm.

[3296

ea. 30 Ctr. gut kochender Linſen und
einige Centner Cichorien-Samen

erſte Nachzucht von Gebr. BHippes Magdeburger Spitzköpfen, abzugeben

Schaeper, Bethge Co.,
Zuckerfabrik Wolmirsleben. [3329

Von Donuerstag, dem 21. d. Mts. ab ſteht ein
größerer Transport der beſten

„Bayeriſchen Zugochſen“

ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Vriedmmannm, Halle a. S.,
Marienstrasse 24.

Jm Auftrage des Konkursver-
Verwalters Kaufmann Herrn 6. A.
Curths zuHeringen ſollen Mikkwoch,
den 27. März 1895, Vorm. 10 Uhr
auf Vorwerk Uenhelsrode b. Kl.
Furra 50 Stück Zuchtſchafe
aus der Pr. Brodt'ſchen
NambonilletStammherde

120 000

In unſerm Geſellſchaftsregiſter betr. den
Arteruer Darlehnsverein zu Artern
iſt Nachſtehendes vermerkt worden

ie von der Generalverſammlung
am 3. Dezember 1894 beſchloſſene Er
höhung des Geſellſchaftskapitals von

Mark um 240000 MMark auf
360000 Mark hat ſtattgefunden. Zu
Folge Verfügung vom 16. März 1895
eingetragen am 16. März 1895. [3335
Artern, den 16. März 1895.

Königliches Amtsgericht.(edle Kammwolle auf großem
fleiſchreichen Körper) unter den Da hzegel,
im Verkaufstermine bekannt zu 5machenden Bedingungen öffentlich Mohlzieg el
meiſtbietend gegen Baarzahlung Dr aimröhrenm,
verkauft werden. [3326

Die Herde wurde auf den

vielfach prämürt.
hHeringen, Helwe, d. 16. März 1895.

Gärtner,
Gerichtsvollzieher in Heringen.

e

preiſen

Ein im Centrum der Stadt Halle
gelegenes Grundſtück mit Einfahrt,

rothe Handformsteine,
salpeterfreie Klinker u.

poröse Hintermauerungssteine
in hartgebrannter, wetterbeſtändiger Qua
lität empfiehlt zu billigſten Concurrenz-

[2834

Ferd. Hille, Halle a. S.,
Beſitzer der früheren Hädick'ſchen Dampf-

ziegelei, Trotha, Brachwitzerſtraße.
Fernſprecher 460.

ra/1600 Mtr. groß mit Reſtauration,
wie zum Vetriebe eines größeren

Biehgeſchäftes eingerichtet, ſonſt auch
zu jedem anderen Geſchäft paſſend, preis-
werth zu verkaufen. Anfragen unter Gr.
736 an J. Barck Co. erbeten.

Rittergut Canena b. Halle a. S.
Speiſe- Kartoffeln

[3341

Infolge Blutauffriſchung der hiefigen
Heerde durch Ankauf anderer Böcke ver
kauft vier ſehr gute, brauchbare

RambonilletHöcke
der Münchenlohraer RambouilletMutter-
heerde das Kammergut

Mönchpfiffel bei Allſtedt, S.-W.E.
via Sangerhauſen.

Die Böcke ſind noch ungeſchoren und
werden beſſer baldigſt beſichtigt. [3294

Moderner, wenig gebrauchter

Ha brerdeck-Kutschwagen,

Ein vielgereiſter 3342
Kaufmann,

Ende 30er, nicht unerfahren im Reſtan-
raunt u. Hotelweſen wünſcht ein dergl.
Geſchäft pachtweiſe zu übernehmen
oder ſich irgendwo einzuheirathen.
Werthe Anerbieten unter O. N. 1018
an Haasenstein Vogler, Act.-
Geſ., Halle a. S., erbeten.

Gekonomie-Eleve.
Zur Erlernung der Landwirthſchaft

Praktiſch gebildeter

Landwirth,
26 Jahre alt, mit ſehr guten Empfehlungen
u. Zeugniſſen, ſucht zu ſofort oder bis
15. April Stellung als erſter oder all
einiger Verwalter. Gehalt nach
Uebereinkunft. Offerten unt. Z. 3289
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Junge Mädchen, welche ſich nach der
Confirmation weiter bilden wollen oder
die hieſigen Schulen beſuchen finden
freundliche Aufnahme in der Familien-

ſuche einen jungen Mann aus anſtändiger ſyenſion von Fräulein Sondershausen
ein u. zweiſp., preiswerth zu ver Familie. Gute Behandlung und Ge in Weimar. Referenzen durch Frau
X kaufen. Magdeburgerſtr. 60 I. legenheit etwas tüchtiges zu lernen, wird Zebger, Halle, Delitzſcherſtr. 90. [3285

zugeſichert. 3295Feldgrasſamen
eigener Ernte, beſtehend aus engliſch
italieniſchem Raigras, Gelbklee c. (ſoge
nannte Beerendorfer Miſchung) verkauft

v wo ſ.2 u 3 aRittergut Veerendorſi e t W

1000 000 Mark
a Institutsgelder ar

1 oà (2899auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Levysohn's Ziehungsliste
ſämmtlicher in und ausländiſchen

Staatspapiere, Eiſenbahn Effekten,
Rentenbriefe, Lotterie Anleihen e.

Wöchentlich 1 Nummer. Preis 2 Mk.
Vierteljährlich bei jeder Buchhandlung und
Poſtanſtalt (PoſtPreisliſte Nr. 4097).

Die Ziehungslifte bringt alle Ver-
lobſungen nebſt Reſtautenliſten, ſowie
Mittheilungen über die jetzt ſo oft erfol
genden Kündigungen und Conver-
tiruugen auf Grund amtlichen Materials.
Die Finanzielle Beilage enthält Mit-
theilungen über wiſſenswerthe Vorgänge
auf dem Effektenmarkte, Dividenden-
Tabellen, eine BörſenWochenſchau, ſowie
Courszettel der Berliner und Frankfurter
Börſe. Probenummern gratis und
franko vom Verleger W. Levysohn,
Grünberg i. Schl. [3284

Schüler der ſtädt. höh. Schulen f. g.
Venſton u. liebev. Aufn. b. Fr. Paſtor
Haaſe, Karlſtraße 32 III. Daſelbſt ein

[3312Zimmer pro 18

Offene und geſuchte
Stellen.

Für eine größere Rübenwirthſchaft
wird per 1. oder 15. April er. ein

Verwalter
für Feld und Hof geſucht. 13328

Gefl. Offerten mit Lebenslauf, Gehalts
anſprüchen und Zeugnißabſchriften unter

Rittergut Lützſchena, Poſt Lützſchena.
M aul Oek.-Inſpektor.

Oekonomie- Inspektor
in ungek. Stellung, ſucht Stellung als
ſolcher in der Nähe von Halle. Alter

J errirx. (Caut. 60003 ahke,Werhe 7 r Verwaltung,
Ein Direktor v. GOllk. Leicht A. ſucht

5

Oekon.-Wirthſchafterin., Koch
mamſells, Köchin, Stubenmäd-
chen, Mädchen für alle Arbeiten
weißt nach Paul. Fleckinger,
Ranniſcheſtr. 5. (3116

Suche für mein Hausmädehen,
welches 4 Jahre bei mir in treuen Dienſten

Lieut. d. Landw., 50 Jahre alte n
Stellung als Inſpektor
Caution 30 000 Antr. v. 1. Juli cr.
Offerten erbittet das [3205

HIallesche PlIacir-Institut,
Gr. Klausſtraße 40. 0. Sohröder.

Oberſchweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute,
ſind ſtets zu haben durch Oberſchweizer
Beutler, Mockritz bei Döbeln i. S.

Ein
Lehrling

kann Oſtern bei mir eintreten.
Heinrich Hothan,
Mufikalienhandlnung.

[3140

Ein energiſcher, tüchtiger und fleißiger

Verwalter
wird zum 1. April geſucht. Zeugniß-
abſchriften und Gehaltsanſprüche erbeten.

Rittergut Schoenan
bei Chemnitz. 3332

Jch ſuche zum 1. April d. J. einen
zuverläſſigen, energiſchen, mit Rübenbau-
kultur vollſtändig vertrauten [3333
zweiten Verwalter.
Schriftliche Meldungen unter Bei-

fügung von Zeugnißabſchriften zu richten an

Kreisrichter Schmidt.
Rittergut Oberröblingen a. H., den

19. März 1895.

Schafkmecht.
Suche zum 25. Mai, auch früher,

einen erfahrenen Schafknecht für meine
Southdown-Vollblut-Schäferei.

Canena b. Halle a. S. [3343

oder ähnlich purg belpur
(ſtand, zum 1. oder 15. Mai eine paſſende

Selbige verläßt e Dienſt,
S ihre Heimath zu kommen.Stendaens Heimat

wieber in den Städten vonFrau Th. Kühne, J iiltzen r vei
Schlichtingsheim, (Prov. Poſen.)

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene
und in der Milchwirthſchaft erfahrene

Wirthschaſterin
ſucht zum 1. April [3206

C. Bosse, Sangerhanſen.

Eine tüchtige 13339Verkäuferin
findet in meinem Poſamenten-, Weiſy-
und Wollwaareu- Geſchäft ſofort oder
ſpäter dauerndes Engagement. Offerten
mit Angabe bisheriger Thätigkeit und
Zeugniß- Abſchriften einzuſenden an I.

C. Dietz Nachf., Coburg.
Stellen ſuchen Jüngere Land-

wirthinnen, Kochmamſells d. Frau

r

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells werden geſucht und
nachgewieſen durch Paunkine
Fleckinger, Rauniſcheſtr. 5.

4. Fleckinger Kl. Ulrichſtr. Sp.

Vermiet

Garonlogis
für ſofort geſucht v. e. Kaufmann am
Bahnhof. Off. mit Preis u. Angabe ob
Bad im Hauſe sub P. S. 300 an

Rudolf Mosse Halle a. S. erbeten.

Dir Reſtaurationslokalitäten
im Grundſtück Nicolaiftraße 6 hier
(Händelpark), mit großem Garten, ſind
jetzt oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres zu erfahren im Bureau Groſze
Heese, Oberamtmann. Steinſtraße 19.

Annoncen-
m Annahme

für alle Zeitungen
m
r ä

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr.

Halle a. S.
Brüderestr. S
Telephon No. 151

Villen-Baustellen
F. d. 2604 bef. Rud. Mosse, Halle.

Cossion, 10 500 Mark
zur 2. Stelle auf ein ſehr gut ver
zinsliches Hansgrundſtück, weit unter
Feuertaxe, 4 Proz. Zinſ., ſind mög-
lichſt ſofort mit Verluſt zu eediren.
Off. unt. P. F. 2730 bef. Rud.

A Z poſtlagernd Sangerhauſen erbeten. Mosse, Halle. [3201

Fernſprecher 151. e
T e

in guter Lage billig zu
verkaufen. Off. sub

(3146 45

55——60000 M.
ſuche zur 1. Stelle per 1. Jnli auf
mein Hausgrundſtück in beſter Ge
ſchäftslage. Gefl. Off. unter V. z.
2651 bef. Rud. Mosse, Halle.



v reichs,

W abgeschlossener Bearbeitung
erschienen:dachs- Viſlaſte

Wörterboeh d. hanz. u. deutsehen Sprache
Hand- u. gen Mocans

Theil I: franz.-dtsch.
Theil II dtsch.-frangz.

78. Auf
1511 S. gr. Lexikon-Format.

Beide Theile in einem Bande geb.
13 M. 50 Pf.

jeder Theil einzeln geb. à 7 M. 25 Pf.

Neue französische und nene
deutsche Rechtschrelbung.

„SACHS-VIILATTE
ist die Krone aller in

Wörterbücher.“
(W Er Hneyklop., p. 179.)

J

V Unterrichts- Ministerien Frank-Oe sterreichs und der
e S ren deutschen Staaten.

Langensche jatse ne Vorlagsbue hhand-
jung r Prof. G. Langenscheidt)

Berlin W 46, Halleschestr. 17.
(Begr. 1856.)

G. ärönt Nachf.

G. Schra
Uhrmmacher,

Kl. Klausſtraße 18,
empfiehlt ſein Lager aller Arten

hrem rzu billigen Preiſen unter Garantie.
Reparaturen an Ahren

urd Muſtkwerken
werden gut und billig ausgeführt.

Deufsechland erschienenen

Amtlic v empfohlen von den

Grosse
en e tTrierer Geldelotterie

Haupt und Schlussziehunge S. --10. April cr.
1 Prämie 300 000z. 1 a 200009 200 0001 1090000 100 000s 1 50000 50000s 1 25000 25 00025324 1 15000 15000es 2 10000 20000er Z 5000 150003000 1500010 2000 2000040 1000 40000100 500 50 000200 300 60000500 200 1000001000 100 10000011400 50 570 00013265 Gew. u. Prämie M. 1680 000

Hierzu empfehle und versende

Originalloose zu Originalpreisen
x 35.20., 17.60., S. SO., s 4.40 I.

Porto und Liste 30 Pf. Rinschrelben 20 7f. mehr.

J. Eisenhardt, Berlin NW., Brückenallee 34.

S
S

e

Möhbel-,

Kleine Steinstrasse 6,

Spiegel- u. Polsterwaaren- Magazin

vereinigter Tischler meister
alle a. S.

S non v42. r t r
en Aem Amvgericht.

ärosses Lager selbstgefertigter Möbel
im allen Holze und Stilarten.

Anfertigung auf Wunsch nach Zeichnung. [2965Auſstellung oompletter zimmer- Einrichtungen.

Solide., feste Preise.
rer 57

r e

m Ganze Ausstattungen,
Solide., Feste Preise.

Bisernes Baumaderial
jeder Art,

175 ährige specialität.
Grosse Läger.

Anfertigung
sämmtlicher Arten Baueisenconstructionen.

Wortheilhafſteste Preisnotirung ſrei jeder Bahnstation.

MHiüngst Soheller., Halle a. S.,

Schnelle sachgemässe Lieſerung.

Wuchererstrasse 80/81. [2252

Californischen Portweialifornischen Hort wein
Marke „Golden Crown“, pro Flaſche 2 Mk. incl.,

vorzügliches Aunregungs- und Stärkungs- Ritei empfehlen

RathhausstrasseSchulze Riürner. Hauptdepot.
Carl Germer, Chr. Grünewald F. Friedrichs Wwe.,
Charlotterſtr. 2. sohnm, Schmeerſtr. 1. Ton

U. J. Reussner, W. B. Schmidt oh. Giese Nachfolger,An der Moritzirche 1. Panl Vooch, L atte d Delitzſch.

Richard Sachse r. F. Kualom,Friedrichſtr. 18 Gust. Wollschläger, Löbejün.e Sternſtraße. C. Sauer,A. Steinbach, Carl Müller, Giebichenſtein.
„AdlerDro Fie Magdeburgerſtr. 59. C. V. Straube,Königſtr. a Zörbig.K IL, 2o Fenen, m s v. Sauſien,

Steinweg 24. Ammendorf.Carl Buggert, Julius Kieser,Albert Schülbe, Gr. Steinſtr. 51. Höhnſtedt.Hirtenſtr. 14. Carl Güstel, Rudoir Möricke,
Otto Hoppe, Gr. Steinſtr. 25. Querfurt.Thomaſiusſtr. 49. BRirkKhold, Löbejün. [3282

Frauckeſtraßenecke, am W r ſchönſte, geſunde Lage, iſt die
herrscharſtliche Etage, 9

Näheres Landwehrſtraße 24, Contor.

Räume, an ruhigen Miether per ſofort,
1. Juli, eventl. 1. Oktober zu vermiethen. [3313

c

45 verſtellbar als
Kinder stühle, hoher u. niedriger

Kinderſtuhl, als Kinderwagen mit Spiel

Eigenes Fobrikat.

Schultormster,
Schultaschen,

Büchermappen,
Bücherträger

empfiehlt [3291
H. Krasemann,

19 Schmeerstr. 19
Fabrik von Reiſekoffern

und Lederwaaren.

tiſch, Stück Mk. 7,50, 10 Mk., 12 Mk.

Kinderstühle i S V.
5,25 T

Pfg., 1,25 Mk.,175 Mk.Kinderstühle
1,50 Mk., 2,25 Mk.Triumphstühle wit Arniehne 3 75

Mt. mit Armlehne u. Verlängerung 4,50 Mk.

Robert Iötz.17 Leipzigerſtr. 17.

aheitervagen
ſolid gearbettet Stück 3 Mk., 4,50 Mk.,

und 9 Mk.,Sport agen, Plggl! Me
Sandwagen, Karren,

Gartengeräthe, Croquet's
empfiehlt

Robert PIötz,
S rennnoſz

S 5 irockenes, ſieſernes,

e in eterken KlobenS S aueh Klein gemaoht,
Sin fuhren frei Havs

offerirt billigel

be steinstesl.

Otto Kummer
Poſtſtr. 9/10.

Größte Auswahl in Herren- und
Damenuhren ſowie modernen

Zimmer-UVUhren. [2696
Prompte und reelle Bedienung.

ür unſere Wagenfabrik ſuchen wir
mehrere tüchtige [3337
Feilbänker.

Ludw. Kathe Sohn.

O Für Hausfrauenl G
Annahme alter Wollſachen aller Art

gegen Lieferung von Kleider-, Unterrock
und Mantelſtoffen, Damentuchen, Buxkins,

Sirickwolle, Portieren, Schlaf und
Teppichdecken in den neueſten Muſtern
zu billigen Preiſen durch

R. Eichmann, Ballenſtedt a/H.,
leiſtungsfähigſte Firma.

Annahmeſtelle und Muſterlager für
Halle a/S. bei H. Klauss,früher H. Mochau, Gr. Ulrichſtr. 47

und Frau L. Querſurth, Landwehr-

ſtraße 21. 1361
iheater Bühnen

Norhähige orih Kinlergrundr
liefertWilh. inmimung Düren

S

esSchul TForniſter
in beſter Sattlerarbeit und größter Aus-

wahl empfiehlt zu billigſten Preiſen

Albert Herrmann Nachf.
Leipziger Straße 67.

Größte Auswahl in ſämmtlichen
Sattler- und Lederwaaren.

Empfehle zu Confirmations Ge-
ſchenken meine prachtvollen Leder-
Waaren mit Andenken an Halle.

Große Auswahl in Reiſetaſchen und
m aller Art.Billigſte Preiſe. Streng reelle Be

dienung. [3199
Saat und Speiſekartoffeln,

Magnum bonnm,verkauft Rittergut Lochanu b. 'Döllnitz.
3347] Wagner.

17 17. 3311
Vettfedern-

Daunen,
wie bekannt in nur ſtreng reeller,

reiner Waare.

Fertige Betten,
gut gefüllt und garantirt federd. S
Inleit in jeder belieb. Preislage.

Auswahl von 50--60 com-
pletten Betten.

Fertige Jnletts, Bettbezüge,
Betttücher, Bettdecken, Stepp-
decken, Handtücher, Strohſäcke.
Eiſen u. Bettſtellen r W

Holz
zu Fabrikpreiſen, empfiehlt

Eduard Graf,
Halle. s. Markt 11,

Bettfedern- und Betten-
Spezial-Geſchäft.

Verſandt nach auswärts. Muſter
und Preisliſte [3287

Feum ar Noohnaſe,

Geiſtſtraße 33.
Heute dſiſch riſch Scholler

Sche Schollen,Seelachs, We e Hechte,

Neue Malta-Kartoffeln,
Pfund 20 Pfg

Matjes-Heringe,
Apfelſinen, Dod. von 50 Pfg. an,

Citronen, 100 Stück 6 Mk.
Alle geräuch. Fiſchwagren

täglich friſch. 3344

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.

[3310

Museulus 60.
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